eutſche 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


n Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 820 Mk., monatl. 275 Mk. In den 
usgabeſtellen vierteljährl. 750 M tl. 250 M 


Bezugspreis: i 


J. 825 Mk., monatl. 275 Mk. In D 
ummer 20 — Bei h 
hat der Bezieher keinen An 


Nr. 70. 
Burſche. 


er Name des Generalſuperintendenten der lutheriſchen 
Kongreßpolens iſt uns Deutſchen in Polen nicht mehr 
Er iſt in allen Ländern der Erde bekannt, und die 
e hat ihn aufgezeichnet in ihrem mit ſieben Siegeln 
ſſenen Buch, in dem alle Führer und Verführer ent⸗ 
u find für den Tag des unausbleiblichen Weltgerichts. 
hält die deutſche evangeliſche Chriſtenheit Gerichtstag 
einen Vorſteher ſeiner bedrängten Gemeinden. 
t in ihrer Geſamtheit lange genug geſchwiegen; denn es 
chwer, wider den eigenen Sohn zu zeugen. Wo ein Glied 
et, da leiden alle Glieder, und wer unſeren Bruder be⸗ 
igt, der greift auch unſere Ehre an, 
egen wir heute ab; die 


0 ſchland unter Streifband monatl. 15 Mk. deutſch 
öherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung 
ſpruch auf Nachlieferung der Zei 

Fernruf Nr. 594 und 


Bromberg, Freitag den 21. April 1922. 


Dieſe Rückſicht 
0 eit des Schweigens iſt vorüber. 
r müſſen — um in Luthers Sprache zu reden — zu Gott 
ien, ob er nicht ein Einſehen habe mit ſeiner deutſchen 
on, die im Land ihrer Zerſtreuung von dem berufenen 
hrer ihrer lutheriſchen Kirche in die Irre geführt werden 
Gewiß, einmal war Julius Burſche einer der unſeren; 
war damals, als er in einem deutſchen Elternhauſe 
erfuhr und für ein Leben im Dienſt ſeiner Volks⸗ und 
ensgenoſſen herangebildet tit 

besagte heute? — Ein Renegat. Damit iſt eigentlich alles 


Die lutheriſche Kirche in Kongreßpolen hat eine geringe 
niſche Minderheit. Wer ſich an ihrer Sprache, an ihren 
ten, an ihrem Gottesdienſt vergreifen würde, verdiente 
Namen eines evangeliſchen Chriſten nicht. 
Deutſchen wird auch niemand gefunden, der danach Ver⸗ 
en trägt. Im Gegenteil: der in einer deutſchen Familie 
Drene Generalſuperintendent dieſer Kirche fühlt ſich be⸗ 
en, die deutſchen Gemeinden, die eine überwältigende 
it darſtellen, zu poloniſieren. Verräter predigen den 

ob ſie nun Lehrer des göttlichen Wortes ſind, oder 
n Talar tragen, fie find immer beſtrebt, ihre eigene 
ld durch die Schuld anderer zu verdecken. Herr Burſche 
t für feine Kirchenpolitik eine gern gebrauchte Entſchuldi⸗ 

Er will angeblich ſeine deutſchen Gemeinden nur 
poloniſieren, damit er dann das katholiſche Polen für 
17 thers Evangelium gewinnen kann. Wäre H rf 
inn ſehr törichter Menſch, fo würden wir ihm die Ehrlichkeit 


* 


annte Jeſuttenpater 


ten ſind nur aufrechte Männer, die den geraden 
eg lieben, gute Miſſionare geworden. Es hat viele Mär⸗ 
unter ihnen gegeben, Renegaten nie. Zudem haben 
ine ſo hohe Achtung vor der Würde unſerer polniſchen 
ürger, daß ſie keinem Lehrer folgen werden, der ſeine 
nft verleugnet und feinen Mantel nach 
Gerade in völkiſchen Dingen haben die Polen einen 
den Inſtinkt. Burſches Treiben mag mancher politiſch 
rauchen, im übrigen aber gehört jeder Renegat zu jener 
ttlichen Spezies der Gattung Menſch, der auf 
en Kerzen entzündet werden. 

So dürfte der Generalſuperintendent der lutheriſchen 
the in Kongreßpolen, wenn es mit rechten Dingen zu⸗ 
ge, ſchon heute von allen Gläubigen verlaſſen und zum 
ktritt gezwungen fein. Er gibt ſein Spiel jedoch nicht 
eicht verloren. Der Sejm hat bereits in zweiter Leſung 
n Antrag Bobek angenommen, der Herrn Burſche eine 
genehme Kirchenverſammlung verſchaffen ſoll, in der 
gleich ihm poloniſierten Geiſtlichen als ſeine gefügigen 
zeuge für die Legaliſierung ſeines Biſchofsamtes zu 
t Die Antwort auf feine Bemühungen er⸗ 

der Politiker im Kirchenrock von einer Maſſenver⸗ 
5 nach ung der Evangeliſchen von Lodz am 5. April, in der 

einem Referat des deutſchen Sejmabgeordneten Spicker⸗ 
"ra mit allen gegen ſechs Stimmen bei drei Stimment⸗ 
beißt: eine Entſchließung angenommen wurde, in der 


Die Verſammelten ſtellen feſt, daß die geſamte Tätig⸗ 
Generalſuperintendenten Burſche einen politiſchen 
der Würde eines 
5 en der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche nicht im Ein⸗ 
Aue ſteht. Unſere epangeliſch⸗lntheriſche Kirche wird als 
be zeug für politiſche Ziele mißbraucht und deren An⸗ 
i u auf dieſe Weiſe untergraben. Die Verſammelten find 

rüber klar, daß Paſtor Burſche es iſt, der den Frieden 
ſrer Kirche ſtört. 
melten Gemeindeglieder dem Generalſuperintendenten 
unzweideutig ihr Mißtrauen aus und 
mt eines Generalſuper⸗ 


Angeſichts deſſen drücken die ver⸗ 


ihn nicht für geeignet, das 
enten zum Wohle der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
8 auszuüben.“ 
ann wurde über den vom Generalſuperintendenten 
che inſpirierten Dringlichkeitsantrag des Abgeordneten 
der vom Sejm die Einberufung einer verfaſſung⸗ 
mit Laienminderheit ver⸗ 
Hierzu faßte die Verſammlung — bei vier 
menthaltungen — nachſtehende Entſchließung: 
evangeliſch⸗lutheriſchen 
verlangen die Einberufung einer verfaſſunggebenden 
esſpnode auf breiteſter demokratiſcher Grundlage, die 
zahlenmäßiges übergewicht des Laienelements gewähr⸗ 
Im Zuſammenhang damit ; 
melten, daß der im Sejm eingebrachte Dringlichkeits⸗ 
des Abg. Bobek u. Gen, den W 
men in einigen Punkten nicht entſpricht. Die? 
elten proteſtieren gegen die in Art. 1 proieftierte Zu⸗ 
menſetzung der Synode und verlangen: 1. daß die Mit⸗ 
des Konſiſtoriums und die Profeſſoren der theo⸗ 
) mit beratender Stimme a 
ode teilnehmen ſollen; 2. daß das zahlenmäßige Ver⸗ 
Geiſtlichen zu den Laien 1: 2 ſei; 3. 
inden und unbeſetzten Pfarren ohne Rückſicht 


den evangeliſchen Synode 


in Polen 


Anzeigenpreis: 


k. Bei Poſtbezug viertel⸗ 
Ausland und 


.— Einzel» 


ng oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


auf die Zahl der Taufen je 2 Laien entſenden follen; 4. daß 
das Wahlalter auf 21 und das Wählbarkeitsalter auf 
25 Jahre herabgeſetzt wird.“ 

Es wurde ein Ausſchuß gewählt, der die gefaßten Ent⸗ 
ſchließungen an die zuſtändigen Stellen (Sejm, Regierung, 
Konſiſtorium, Preſſe. Gemeinden uſw.) überſenden, 
allen evangeliſchen Gemeinden im Lande eine enge Füh⸗ 
lungnahme herbeiführen, eine evangeliſche Tagung in Lodz 
vorbreiten und den Entwurf eines neuen Kirchengeſetzes 
ausarbeiten ſoll. 

Dieſes entſchloſſene Vorgehen der beiden größten Ge⸗ 
weinden der lutheriſchen Kirche in Kongreßpolen wurde 
von Burſche in einem Hirtenbrief beanwortet, der an alle 
Paſtoren und Kirchenkollegien gerichtet iſt und zunächſt die 
Untergrabung der Autorität der kirchlichen Behörden und 
der Paſtoren bedauert: „Und was am trauriaſten ift, um 
alles mögliche handelt es ſich bei dieſen Zwiſtigkeiten, — 
um die Kirchengeſetze, um kirchliche Verordnungen, um eine 
neue Verfaſſung, um die Rechte der Gemeindeglieder, um 

e Titel der oberſten Kirchenleitung, um Deutſch und 

olniſch — aber leider nicht im geringſten um das, was 
unſerer Kirche Kern und Stern iſt, um den Glauben an 
Jeſum Chriſtum., unſern alleinigen Heiland, um ein wahr⸗ 
haft chriſtliches Leben, um eine Vertiefung in die göttlichen 
Heilswahrheiten um rechtes und wahres Luthertum. Kein 
Wunder, daß ſolche Zuſtände die bitterſten Früchte gezeitigt 
und dazu geführt haben, daß es in der letzten Zeit in Lodz 
zu einer von dem Herrn Sejmabgeordneten Spickermann 
veranſtalteten Volksverſammlung gekommen iſt, auf welcher 
beſchloſſen wurde, die Aagitatſon in alle Gemeinden zu 
tragen, den Generalſuverintendenten für abgeſetzt zu er⸗ 
klären u. dal. mehr. So kann es nicht weiter gehen: es 
muß zu einer Scheidung der Geiſter kommen. 0 

Bis auf das letzte Wort von der notwendigen Schei⸗ 
dung der Geiſter ſind dieſe Sätze ein Meiſterſtück der Ver⸗ 
drehungskunſt. Niemals haben die deutſchen evangeliſchen 
Gemeindeglieder, mögen fie nun in Lodz oder Poſen, in 
Bielitz oder Stanislau wohnen. daran gedacht, die Politik 
in ihre Kirche zu tragen. Der Proteſt der deutſchen Luthe⸗ 
raner in Kongreßvolen richtet ſich ja gerade gegen die Poli⸗ 
tiſierung der Kirche durch ihren Oberhirten. Es handelt 
ſich nicht um Kirchengeſetze, ſondern es geht um den Mann, 
der in dieſen Geſetzen der andersdenkenden Mehrheit ſeiner 
Gemeinden feinen politiſchen Willen aufzwingen will. Oder 
waren die politiſchen Reiſen des Herrn Burſche nach Paris 
und Berlin etma „eine Vertiefung in die aßttlichen Hcils- 
wahrheiten“? Mar es „rechtes und wahres Luthertum“, als 
der geiſtliche Führer der lutheriſchen Kirche in Kongreßpolen 
den dazu berufenen Politikern ins Handwerk pfuſchte und 
als Abſtimmungsapoſtel der Maſuren ſeiner Kirche und 
ſeinem Staat ſchlechte Dienſte eintrug? 5 

Der Hirtenbrief beſchäftigt ſich ſodann mit dem konſiſto⸗ 
rialen und dem Lodzer Entwurf für das Wahlgeſetz zu kon⸗ 
ſtituierenden Synode. Es wird berechnet, daß die von den 
Lodzer „Proteſtanten“ geforderte Kirchenverſammlung zu 
vielköpfig fein würde. Um die Zahl der Synodalen war es 
den deutſchen Gemeinden gewiß nicht zu tun, wohl aber um 
die ſtärkere Heranziehung des Laienelements, das ſich in 
keiner Abhängiakeit vom Warſchauer Konſiſtorium befindet. 
Und auch dieſe Forderung entſpringt viel weniger demokra⸗ 
tiſchen Tendenzen als vielmehr dem Wunſch, die verfaſſungs⸗ 
gemäße Neubeſtellung des Politikers Burſche zum Führer 
der Kirche unmöglich zu machen. Dies alles will der Hirten. 
brief nicht ſehen. Er kennt nur Burſches päpſtliches Diktat 
und weiſt den Andersdenkenden kurzerhand die Tür: Wer 
aus irgendwelchen Gründen oder wer um des Gewiſſens 
willen der evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche Polens nicht 
angehören will. dem ſteht es frei, mit Gleichgeſinnten eine 
andere Gemeinſchaft, ſei es eine Freikirche oder eine deutſch⸗ 
evangeliſche Kirche oder wie er fie ſonſt nennen mag, zu 
gründen. Ja, wir gehen fo weit, daß, wenn ſich ganze Ge⸗ 
meinden von uns abfagen wollten, wir ihnen keine Hinder⸗ 
niſſe in den Weg zu legen gedenken.“ . 

Danach fieht es beinahe ſo aus, als gäbe es in Kongreß⸗ 
polen eine evangeliſche Kirche von Burſches Gnaden. Wer 
nicht für dieſen Meiſter iſt, der mag ſeinen eigenen Weg 
gehen. Vermutlich dient dieſe Zerſplitterung der Feſtigung 
des lutheriſchen Bekenntniſſes, für die Herr Vurſche außer⸗ 
dem noch die Gründung einer Evangeliſchen Partei in Be⸗ 
reitſchaft hält. Wir find der Anficht, daß die durchaus unum⸗ 
gängliche Scheidung der Geiſter nicht die Entlaſſung der Ge⸗ 
meinden, jondern die Entlaſſung ihres Generalſuperinten⸗ 
denten zur Folge haben ſollte. Denn wir ſind nicht um die 
Stellung des Herrn Burſche, ſondern allein um den Beſtand 
N beforgt, wie es lutheriſcher Grundauffaſſung 
entfnricht. 

Der. Hirtenbrief klingt aus in einem Segenswunſch für 
„die teure lutheriſche Kirche in Polen“, dem wir alle bei⸗ 
pflichten können. Wir hörten ihn nur lieber aus einem 
anderen Munde, der geſchickter iſt, jenen ewig richtenden 
Gott zu Toben. der ſich in allen Sprachen und Nationen offen⸗ 
bart, nicht zuletzt auch den Deutſchen, denen er Luthers ge⸗ 
waltiges Reformationswerk vorbehielt. Wir deutſchen Pro- 
teſtanten in Polen find mit unferem völkiſchen und reli⸗ 
aidien Bekenntnis in ein buntes Moſaif anderer Bekennt⸗ 
niſſe und Glaubensſätze eingereiht. Wir wandern im 
Dunkel und haben rechte Hirten dringend not. Vor Miet⸗ 
lingen aber und falſchen Führern möge uns Gott bewahren, 
damit wir nicht vom Wege abkommen und die Heimat ver⸗ 


lieren, vielmehr ſein Reich des ewigen Friedens gewinnen. 


Was ſoll der Lärm? 


Der erſte Entrüſtungsſturm hat ſich gelegt. Lloyd 
George erklärte einem Ausfrager gegenüber ganz ſachlich 
und kühl: „Ich ſehe keinen Grund, weshalb der deutſch⸗ 
ruſſiſche Vertrag die Konferenz zum Scheitern bringen ſollte. 
Ein Aufgeben von ſeiten Frankreichs würde durchaus nicht 
den Zuſammenbruch der Konferenz bedeuten. — Der Be⸗ 
richterſtatter des „Daily Chroniele“ drahtet ſeinem Blatt, 
diefer Vertrag ſei das erſte greifbare Ergebnis 


der Konferenz und eröffne einen Ausblick auf ein 


großes Geſchäft zwiſchen Deutſchland und Rußland. Der 
Berichterſtatter betont, die engliſchen Vertreter hätten von 


\ 


Bromberger Tageblatt 


Mk., die 
200 M 


46. Jahrg. 


den Verhandlungen Kenntnis bekommen, während die Fran⸗ 
zoſen nichts davon wußten. 


* 
Die verärgerten Franzoſen. 


Sauerwein ſtellt im „Matin“ folgende Fragen: 

„Iſt es wahr, wie deutſche Unterhändler von 
Maltzahn es heute erklärt hat, daß der Botſchafter Groß⸗ 
britanniens in Berlin den Text des Vertrages ſeit 14 Tagen 
gekannt habe? LEN 1 

Iſt es wahr, wie Dr. Ratheuau feierlich erklärte, 
daß er Sir Baſil Blackett an Sonnabend abend verſtändigt 


bat? 

Iſt es wahr, daß Kraſſin in den Geheimklauſeln 
den Beſitzern der A. E. G. eine begünſtigte Behandlung zu⸗ 
geſichert hat? g 

Iſt es wahr, daß Miniſter Schanzer den Ruſſen und 
den Deutſchen offiziös den Rat gab, durch den Vertrag eine 
Grundlage für einen ähnlichen Vertrag zwiſchen Italien 
und Rußland zu ſchaffen und einen lärmenden Zwiſchen⸗ 
fall hervorzurufen, durch den es möglich ſei, aus der Sack⸗ 
gaſſe herauszukommen, in die die Verhandlungen über die 
ruſſiſchen Schulden geraten ſeien? 

St es endlich wahr, daß mit Polen und der 
Tſchecho⸗ Slowakei ähnliche Verträge hätten in 
Genua unterzeichnet werden können, weil ſie hierzu voll⸗ 
kommen fertiggeſtellt ſind? 

Die Ausführungen der übrigen Pariſer Preſſe find auf 
den Ton geſtimmt, daß mit dem Abbruch der Verhand⸗ 
lungen gerechnet werden müſſe. Die Preſſe ergeht ſich 
zum Teil in heftigen Ausdrücken und vertritt im großen 
und ganzen aus Anlaß des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages den 
Standpunkt, daß der Vertrag den Grundſätzen, 
die in den Reſolutionen von Cannes enthalten ſind, 
wenigſtens was die Anerkennung der Schulden und die Aus⸗ 
gleichung der Privatſchäden anbetrifft, widerſpreche. 
Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, es ſei noch zu früh, die Folgen 
dieſes unangenehmen Ereigniſſes vorauszuſagen; 
zumindeſt ſcheine es nunmehr ſchwierig, Deutſchland zu dem 
politiſchen Unterausſchuß von 11 Mitgliedern zuzulaſſen, 
der dazu berufen ſei, die ruſſiſche Frage zu regeln. Es jet 
aber nicht unwahrſcheinlich, daß das Ergebnis noch radikaler 
ſei, und daß die Genueſer Konferenz gezwungen ſei, ſich auf⸗ 
zulöſen. 5 

Die ſozialiſtiſche „Humanité“ ſchreibt, das Abkommen 
bedeute einen Sieg für Deutſchland, Englaud in 
Sowjetrußland überhole, aber auch einen ien für die!: 

wiets. Die ilberraigung der Alliierten a e etwas 
Komiſches: ſie fühlten die Niederlage kommen, 
die ſie ſo fleißig vorbereitet hätten. Für ganz Europa liege 
die Gefahr zukünftiger Meinungsverſchiedenheiten nicht nur 
am Rheine, ſondern auch in den umſtrittenen Diſtrikten Oſt⸗ 
europas, die unbegrenzt ſeien. ; 

Der „Temps“ erblickt in dem deutſch⸗ruſſiſchen Ab⸗ 
kommen den Vorläufer einer Militäralliance und 
eines neuen Krieges. Das Wort ſei zwar nicht an⸗ 
genehm auszusprechen, aber man müſſe den Mut haben, das 
Kind beim richtigen Namen zu nennen. Dieſer Kriegsplan 
würde ſich nicht von heute auf morgen zunicht machen laſſen 
nur ſchon dadurch, daß Tſchitſcherin und Rathenau ihre 
Unterſchrift wieder durchſtreichen. England und Frankreich 
müßten ſich verpflichten, gemeinſam der Gefahr vorzu⸗ 
beugen, oder Frankreich muß, wenn es eben allein bleiben 
ſolle, die nötigen Maßnahmen ergreifen, und 
zwar zu einer Zeit, die es ſelbſt für die richtige hält. 


* 


Was die Deutſchen und Ruſſen erklären. 


Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ wurde von 
einem Mitglied der deutſchen Delegation zu dem Abſchluß 
des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages folgendes mitgeteilt: Wir 
begannen die Verhandlungen in Berlin vor etwa 14 Tagen, 
worüber der engliſche Botſchafter in Berlin 
Lord d'Abernon offiziell verſtändigt wurde. Wäh⸗ 
rend Lloyd George mit Vertretern der andern Mächte in 
ſeiner Villa ſich verſammelte und die deutſche Dele⸗ 
gation ausſchloß, kamen die Ruſſen zu uns und baten, 
die Verhandlungen wieder aufzunehmen. Wir ſtimmten zu 
und unterrichteten ſodann die Engländer und Italiener. 
Deshalb können wir die überraſchung Lloyd 
Georges nicht verſtehen. Deutſchland und Rußland 
unterzeichneten einen Vertrag mit Anerkennung des 
Grundſatzes Wilſons, daß es keine Sieger und 
Beſiegte mehr geben ſoll. In dieſem Sinne wurde der 
Vertrag von Breſt⸗Litowsk als aufgehoben erklärt. s 

Reichsminiſter Dr. Rathenau gab den führenden 
Mitgliedern der engliſchen und amerikaniſchen Preſſe eine 
Darſtellung von der deutſchen Auffaſſung über den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertragsabſchluß. Rathenau erklärte zunächſt, er 
könne es nicht verftehen, warum eine Friedens- 
konferenz ſo außerordentlich aufgeregt ſei 
über den Abſchluß eines Friedensvertrages. 
Die Unſtimmigkeiten zwiſchen den europälſchen Ländern 
müßten doch einmal geregelt werden. Er führte dann weiter 
aus, daß er acht Tage lang die Alliierten habe wifien laſſen, 
wie dringend und wichtig für Deutſchland die Verhandlun⸗ 
gen mit Rußland ſeien. Deutſchland ſei jedoch zu keinerlei 
Verhandlungen mit Rußland zugezogen worden, Dagegen 
habe es Mitteilung erhalten, daß Ver ha ndlungen 
d wiſchen den Alliierten und Rußland un⸗ 
mittelbar vor dem Abſchluß ſtänden. Auf eine 
Zwiſchenfrage eines Journgliſten, von wem er dieſe Mit⸗ 
teilungen erhalten habe, erklärte Rathenau: Von amtlichen 
und halbamtlichen Perſönlichkeiten. Auf eine weitere Frage, 
ob auch Engländer unter den Überbringern diefer Nochricht 
waren, ſagte Rathenau, es ſeien auch vier Engländer 

darunter geweſen. 5 51 i 

Nach einer Havas⸗Meldung aus Genua hat auch der 
ruſſiſche Delegierte Litwinow eine Erklärung zur Lage ab⸗ 


gegeben, in der er darauf hinweſſt, daß Rußland ſchon 
Abkommen mit Polen, Finnland, Eſtiand, Lettland, 


der Türkei, Serbien, Schweden, England und Italien auge⸗ 
ſchloſſen habe. Er verſtehe nicht die Überraſchung, die mann 
gegenüber dem Abkommen mit Deutſchland zeige. „In * 


x 


dens verträge zu garanti 


Wahrheit verhandeln wir, fo ſagte Litwinow, jeit 1918. 
Deutſchland hat Sowjetrußland durch den Friedensvertrag 
von Breſt⸗Litowsk anerkannt. Wenn die Vertreter Ruß⸗ 
lands von Berlin am Ende jenes Jahres ausgewieſen wur⸗ 
den, ſo ſind ſie ſofort nach der Revolution wieder zurück⸗ 
gekehrt. Was unſere Verhandlungen in Berlin behindert 
und verlängert hat, war der Mord, der an dem 
Grafen Mirbach begangen wurde. Die Deutſchen ver⸗ 
langten in einer für uns unannehmbaren Form eine Ent⸗ 
ſchuldigung. Schließlich haben ſie es vorgezogen, nicht mehr 
davon zu reden. 

Die Verhandlungen wurden wieder aufgenommen und 
ſie haben anläßlich unſerer Durchreiſe in Berlin zu einem 
Ergebnis geführt. Der Text des inklinierten Abkommens 
iſt in Berlin revidiert worden, wo Herr Rathenau uns er⸗ 
klärte, er könne ihn nicht ohne Genehmigung des deutſchen 
Miniſterrats paraphieren. Dieſer Miniſterrat hatte vor 
der Abreiſe der Ruſſen aus Berlin nicht mehr ſtattfinden 
können. Man habe alſo notwendigerweiſe warten müſſen, 
bis man in Genua zuſammengetroffen ſei, um die Unter⸗ 
ſchriften auszutauſchen. 

Litwinow erklärte ferner, daß der ruſſiſch⸗deutſche Ver⸗ 
trag vollſtändig veröffentlicht worden ſei, und daß keine 
militäriſchen Konventionen ihn begleiten. J 
übrigen habe der Vertrag keineswegs die große Bedeutung, 
die ihm zugemeſſen werde. Rußland ſei durchaus bereit, 
ähnliche Verträge mit allen andern Staaten abzuſchließen 
und nannte darunter auch Frankreich. 

* 


Die Antwort der deutſchen Delegierten 


auf die Note der Alliierten und der Kleinen Entente wird 
erſt heute überreicht werden. Wie uns ſoeben draht⸗ 
lich mitgeteilt wird, fanden Tag und Nacht Beratungen 
wiſchen der deutſchen Delegation und den übrigen Kon⸗ 
erenzteilnehmern ſtatt. Man verſuchte, zu einer güt⸗ 
lichen Einigung über den Konflikt zu gelangen. 
Übrigens ſoll Lloyd George irgendeinen Vorſchlag nicht ge⸗ 
macht haben, er ſcheint aber die Anullierung des 
deutſch⸗ruſſiſchen Vert ages oder das Aus⸗ 
ſcheiden der deutſchen Delegation aus der 
Unterkommiſſion gefordert zu haben. 


Der Oſtervertrag und Polen. 


Am Dienstag hatte der polniſche Außenminiſter Skir⸗ 
munt eine längere Unterredung mit Dr. Penner über das 
deutſch⸗ruſſiſche Abkommen. Wie es heißt, bereitet 
Polen eine Note vor, in der es gegen den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrag von Rapallo proteſtiert, weil der Vertrag 
von Verſailles dadurch verletzt ſei, daß die pol⸗ 
niſche Entſchädigungsforderung an Deutſchland berührt 
werde. — Barthou iſt lebhaft dafür eingetreten, daß man 
die Vertreter der Kleinen Entente und Polens berufen 
ſolle, um mit ihnen über die neue Lage zu beraten. Dieſer 
Vorſchlag fand einſtimmige Annahme. 

ufregung des Oberſten Rates erſcheint uns un⸗ 
verſtändlich. Man kann ſich nicht wundern, daß Deutſchland 
auf eigene Fauſt vorgeht, wenn es von den allgemeinen 
Konferenzverhandlungen ausgeſchloſſen wird. Wir können 
ebenſowenig verſtehen, warum Polen durch den Oſter⸗ 
vertrag beunruhigt werden ſollte und gegen die deutſch⸗ 
ruſſiſche Verſtändigung proteſtiert. Polen iſt i 
Tranſitland; jede Beruhigung an feinen Grenzen 
kommt ihm zugute. Und darf man es Deutſchland ver⸗ 
wehren, einen Vertrag mit Rußland zu ſchließen, während 
ſich Polen auf der letzten Konferenz von Riga mit der 
Genuapolitük der Ruſſen und ihrem Streben nach einem 
allgemeinen Weltfrieden ſolidariſch erklärte? 

Wir bringen nachſtehend den Wortlaut des von dem 
polniſchen Vertreter Jodko unterzeichneten Protokolls 
dieſer Verhandlungen: 


Schlußprotokoll der Konferenz 


der eſtniſchen, ſettiſchen, polniſchen und 


ſomjetruſſiſchen Delegierten 


in Riga am 29. und 30. März 1922. 


Nach Prüfung der Fragen, die ſich a) auf den Wieder⸗ 
aufbau des Wirtſchaftslebens Oſteuropas, b) auf die Wie⸗ 
deranknüpfung von Handelsbeziehungen zwiſchen den ver⸗ 
tretenen Ländern und c) auf die Sicherung des Friedens 
E re bezogen, faßte die Rigaſche Konferenz nach⸗ 


nde 
Beſchlüſſe: 


(ad a.) Die in Riga zuſammengekommenen Delegierten 
Eeſtis, Lettlands, Polens und Sowjetrußlands haben am 
30. März 1922 nach Beratung einiger wirtſchaftlicher Fragen, 
die für dieſe Länder von gleicher Bedeutung ſind, ſich dahin 
verſtändigt, daß es wünſchenswert wäre, wenn ihre Ver⸗ 
treter auf der italieniſchen Konferenz von Genua in dieſen 
Fragen gemeinſam auftreten würden. Ausgehend 
von dem Prinzip der politiſchen und wirtſchaftlichen Souve⸗ 
ränität dieſer Staaten und von der Notwendigkeit, zwecks 
Wiederaufbau des Wirtſchaftslebens Oſteuropas einen aus⸗ 
wärtigen Kredit zu beſorgen, ſind die obengenannten 
Delegierten der Anſicht, daß es von Bedeutung iſt, die Frei⸗ 
heit des Abſchluſſes finanzieller und wirtſchaftlicher Ver⸗ 
träge zu unterſtützen, mögen dieſe Verträge mit einzelnen 
Staaten, Finanzgruppen oder Finanzleuten abgeſchloſſen 
worden fein, Die Delegierten der auf der Konferenz ver- 
tretenen Regierungen äußerten nach der Erklärung, daß 
ſte bereit ſind, genau alle Verpflichtungen zu erfüllen, die 
ihre Regierungen übernommen haben, und ſprachen, in der 
Überzeugung, daß es nützlich wäre, gegenſeitig die Frie⸗ 
eren, die zwiſchen Eeſti 
und Rußland am 2. Februar 1920, zwiſchen Lettland und 
Rußland am 11. Auguſt 1920 und zwiſchen Polen und Ruß⸗ 
and, der Ukraine und Weißrußland am 18. März 1921 ge⸗ 
ſchloſſen worden ſind, die Anſicht aus, daß es im Intereſſe 
der Arbeit am wirtſchaftlichen Wiederaufbau Oſteuropas 
wünſchenswert wäre, die Sowjetregierung offiziell 
anzuerkennen. 

‚ad b) Die Delegierten Geftis, Lettlands, Polens und 
Sowjetrußlands äußern bei ihrem Zuſammentreffen in 
Riga die Anſicht, daß es im Intereſſe der Handelsbeziehun⸗ 
sen nd den auf der Konferenz vertretenen Staaten liegen 

* „ 

1. den Bürgern dieſer Staaten das Einreiſerecht 
zu gewähren und ihre unbehinderte Bewegung in den ge⸗ 
nannten Staaten zu erleichtern im Einklang mit der ört⸗ 
lichen Geſetzgebung, wenn ſie zu Handelszwecken ins Aus⸗ 
land fahren; i 5 

2. die Eiſenbahn verbindung zwiſchen den auf 
der Konferenz vertretenen Staaten zu erleichtern und 
namentlich direkten Warenverkehr zwiſchen den Märkten 
dieſer Staaten zu eröffnen; } 

8: Handelsaktionen zu eröffnen auf Grund von 
Kredit, der auf im Ausland deponierten Waren oder auf 
genügenden Garantien, welche die Banken der an der Sache 
intereffierten Staaten gegeben haben, baſtert, und die 
Gründung gemiſchter Vereinigungen zu er⸗ 
leichtern, die den ſpezielen Bedürfniſſen des Wirtſchaſto⸗ 
lebens dieſer Staaten entſprechen würden: 

4. den zentralen Kreditinſtitutionen dieſer Länder vor⸗ 
zuſchlagen, in direkte und unmittelbare Fin aunzverbin⸗ 
dung mit den eutſprechenden Inſtitutionen an den auf der 
Konferenz vertretenen Staten zu treten. 


ad c) Die am 30. März in Riga zuſammengekommenen 
eſtniſchen, lettiſchen, polniſchen und ſowjetruſſiſchen Dele⸗ 
gaten bekräftigen feierlich ihren ernſten 
Wunſch zur Erhaltung des Weltfriedens und 
ihren Beſchluß, in guter Nachbarſchaft zu 
leben und Streitfragen auf friedlichem Wege zu löſen. 

Zu dieſem Zweck werden ſie in vollem Umfang den 
Desarmierungsgedanken in allen Reichen unter⸗ 
ſtützen. Sie bekräftigen, daß es zur Erhaltung des Frie⸗ 
dens notwendig iſt, daß die Staatsgrenzen einzig und allein 
durch regelrechtes Militär oder den Staatsgrenzſchutz ge⸗ 
ſchützt werden müſſen. In derſelben Hinſicht ſehen ſie die 
Schaffung einer Landzone an der Grenze für notwendig 
an, wo nur eine minimale und für beide Nachbarländer 
gleiche Anzahl von Streitkräften ſich aufhalten darf. Die 
Breite dieſer Zone und die Größe der Truppenteile werden 
durch beſondere Verträge zwiſchen den Staaten beſtimmt. 

Gleichzeitig ſetzen die Delegaten der erwähnten Länder 
feſt, daß die Formierung feindlicher Abteilungen an den 
Grenzen ſowie das Eindringen dieſer Abteilungen auf das 
Territorium des Nachbarſtgates eine Bedrohung des Frie⸗ 
dens bedeutet; daher beſchließen die Delegierten, daß jede 
Negierung für die Formierung folder bewaffneter 
Abteilungen und für das Eindringen dieſer Banden 
auf das Territorium des Nachbarſtaates die Verantwortung 
tragen ſoll. 

Die Delegierten find der Anſicht, daß es zweckent⸗ 
ſprechend wäre, wenn die auf der Konferenz vertretenen Re⸗ 
gierungen genaue Programme ausarbeiten würden, deren 
Ziel wäre, die erwähnten Grundgedanken durchzuführen. 

Ausgefertigt in Riga am 30. März 1922 in vier Exem⸗ 
plaren. Ants Piip, Z. A. Meijerowicz, Dr. B. 
Jodko, Georg Tſchitſcherin. 7 


Republik Polen. 
Kierniks Nachfolger. 


Wie ſchon gemeldet wurde, ernannte der Staatspräſident 
Seweryn Ludkiewicz zum Präſidenten des Hauptland⸗ 
amtes. Der neue Präſident iſt gegenwärtig 40 Jahre alt, 
iſt in Litauen geboren und war früher Lehrer. Von 1912 
bis 1915 war er in der Redaktion des „Tugodnik Rolniczy“ 
(Landwirtſchaftl. Wochenblatt) in Wilna tätig; von 1915 bis 
1918 war er in Petersburg und leitete dort die Organiſation 
der durch den Krieg geſchädigten Landwirte. Unter der 
proviſoriſchen Zeligowski⸗Regierung in Wilna war er dort 
Direktor des Landwirtſchafts⸗ und Forſtdepartements ud 
Präſident des Zentrallandamtes. Seinen politiſchen über⸗ 
zeugungen nach iſt er Linksdemokrat. 


Der Wojemode von Wilna. f 


Wie die „Rußpreß“ meldet, wurde die Kandidatur von 
Raczkiewicz auf den Poſten als Wojewode von Wilna 
endgültig fallen gelaſſen. Wojewode wird der gegenwärtige 
Regierungsdelegierte in Wilna Soltan fein. Nach über⸗ 
nahme der Verwaltung durch die polniſche Regierung ſoll 
die Reorganiſation der Wojewodſchaft von Nowogrodek er- 
folgen, von der ein Teil ihrer Kreiſe der Wilnaer Woje⸗ 
wodſchaft zugeteilt werden ſoll. 


Nitti über Polen. 


Der „Kurfer Warsz.“ beſchäftigt ſich in feiner Nr. 98 
mit einer Reihe von abfälligen Außerungen des ehemaligen 
italieniſchen Miniſterpräſidenten Nitti über Polen, das nach 
Anſicht des italieniſchen Politikers an ſeinem Haß gegen 
das ruſſiſche und das deutſche Volk zu Grunde 
geht. „Polens einzige Sicherheit“ — ſchreibt Nitti — wäre 
eine freundſchaftliche Verſtändigung mit Deutſchland zur 
Vermehrung aller ſeiner Mittel, die es infolge ſeiner Un⸗ 
geſchicklichkeit ſelbſt nicht auszubeuten verſteht; indes tut 
es nichts anderes, als Deutſchland herauszufordern.“ 


Die Erbſchaftsſteuer. 


Binnen kurzem tritt die durch den Sejm beſchloſſene 
Erbſchaftsſteuer in Kraft, und das im ehemals preuß. 
Teilgebiet geltende Geſetz über die Erbſchaftsſteuer verliert 
die Gültigkeit. Sind eines der überlebenden Eheleute oder 
die Kinder die Erben, ſo wird, falls der Wert der durch eine 
Perſon übernommenen Erbſchaft (nicht des ganzen hinter⸗ 
laſſenen Vermögens) 500 000 Mark nicht überſteigt, eine Erb⸗ 
ſchaftsſteuer nicht erhoben. Steuerfrei ſind auch Hausgerät, 
Betten und Wäſche, deren Wert 500000 Mark nicht über⸗ 
ſteigt. Beträgt der Wert der durch eine Perſon übernom⸗ 
menen Erbſchaft mehr als 500 000 Mark bis zu einer Million, 
ſo werden zwei Prozent von dem 500 000 Mark überſteigen⸗ 
den Betrage, von einer Million bis zu zwei Millionen drei 

rozent, von zwei bis vier Millionen vier Prozent, von 
vier bis acht Millionen fünf Prozent, von 8—15 Millionen 
ſechs Prozent, von 15—25 Millionen acht Prozent njw. er⸗ 
hoben. Sind der Erbe nicht eines der Eheleute oder die 
Kinder, ſo iſt die Steuer höher. Iſt die Witwe oder der 
minderjährige Erbe nicht in der Lage, die Steuer auf ein⸗ 
mal zu entrichten, ſo kann die Finanzbehörde die Zahlung 
auf fünf Jahre verteilen. Der Erbe iſt nicht verpflichtet, 
den Antritt der Erbſchaft anzuzeigen, dies hat vielmehr das 
Standesamt zu beſorgen, und der Erbe oder ſein Vormund 
hat dann auf Erſuchen die nötigen Angaben zu machen. Die 
Finanzbehörde ſtellt den Wert der Erbſchaft auf Grund des 
Gutachtens eines Sachverſtändigen feſt. IB 


Berbot der Maifeiern in Oberſchleſten. 


Die Interalliierte Kommiſſion gibt folgendes bekannt: 
Der Zeitpunkt naht heran, an dem die Interalliierte Re⸗ 
gierungskommiſſion die übergabe der an Polen bzw. 
Deutſchland fallenden Gebtetsteile Oberſchleſtens in Aus⸗ 
führung des Friedensvertrages von Verſailles vornehmen 
wird. Es liegt viel daran, daß dieſer Prozeß in Ruhe 
und Ordnung vor ſich geht. Offentliche Kundgebungen, 
auch ſolche, die anläßlich des 1., 2. und 3. Mai d. J. veran⸗ 
ſtaltet werden würden, könnten von dieſem Ziel ablenken, 
fo friedfertig fie auch von den Veranſtaltern beabſichtigt fein 
mögen. Die Interalliterte Regierungskommiſſion hat in⸗ 
folgedeſſen beſchloſſen, ihr Verbot jeder Kund⸗ 
gebung oder jeder öffentlichen Verſammlung, gleichviel 
welcher Art, auch für den 1., 2. und 3. Mai aufrechtzuerhalten. 
Sie zweifelt nicht daran, daß die Bevölkerung einſehen wird, 
daß dieſe Beſtimmung im Intereſſe aller liegt und ſie hofft, 
daß die Kommiſſion nicht gezwungen ſein wird, Druckmittel 
I um die Ausführung dieſer Maßnahme zu ge⸗ 


Polen in Deutſchland. 


Die „Tägliche Rundſchau“ meldet über die zu erwartende 
NRückwanderung von Polen aus Deutſchland nach 
ihrer Heimat. Es hätten nach zuverläſſigen Angaben des 
polniſchen Rückwanderungskomitees etwa 20 000 Polen in 
Rheinland und Weſtfalen für die polniſche Staatsangehöri 
keit optiert, was mit Familienmitgliedern ungefähr 100 000 
Perſonen ausmache. Dazu kämen ſchätzungsweiſe aus 
Berlin, aus der Lauſitz und aus Sachſen, aus Bayern, 
Baden und Hamburg noch 10 000 Familien mit 50 000 
Köpfen. Binnen Jahresfriſt ſei alſo mit einer Rückwande⸗ 
rung von 150 000 Köpfen nach Polen zu rechnen, da ange⸗ 
ſichts eines zu erwartenden Arbeitsmangels in Deutſchland 
zunächſt natürlich die Polen arbeitslos würden. Eine neu⸗ 
gegründete Kreditgenoſſenſchaft für Rückwanderer habe aus 
Mangel an Mitteln ihre Tätigkeit noch nicht aufnehmen 
können. Aus Anzeigen in der weſtdeutſchen Polenpreſſe 
gehe hervor, daß die Polen dort jetzt ſchon Rückwanderer⸗ 
bureaus eröffnet hätten, doch ſei ein Ab 


kommen mit Frank⸗ 


reich getroffen, etwa aus Deutſchland abwandernde polnische N 
Bergleute nach Frankreich zu übernehmen. Das eo N 
laſte den polniſchen Arbeitsmarkt und ſchaffe Frankreich 
die ſehnlichſt erwünſchten Arbeiter. Für in Deutfi ; 
zurückbleibende Polen, für Greife, Witwen, Waiſen wird in 
Polen eine Nationalſpende geſammelt. 


Entlaſſung von Frauen ans dem Eiſenbahndienſt. 


Das Eiſenbahnminiſterium bat die ſtufenweiſe Ent 
laſſung aller weiblichen nicht etatsmäßigen Kräfte aus 
dem Eiſenbahndienſt verfügt, mit Ausnahme der Eiſe 15 
bahnerwitwen und ⸗waiſen die lediglich auf ihn 
Penſion angewieſen ſind. Frauen, die bei der Eiſen bag. 
beſchäftigt ſind und dieſen Bedingungen nicht entſprechen, 
haben auf etatsmäßige Anſtellung keine Ausſicht. 


Mordattentat auf einen polniſchen Parteiführer. 


Tu. Gleiwitz. 19. April. Das Opfer eines Verbrechen; 


wurde geſtern nachmittag der in der Nikolaiſtraße woh⸗ 
nende ArztStiszinski. Gegen 3.45 Uhr nachmittags 
erſchien ein junger Mann in der Wohnung des Arztes, ver⸗ 
langte ihn zu ſprechen, was ihm auch ſofort gelang, 

zu dieſer Zeit noch keine Patienten anweſend waren. f 
Arzt führte ihn in fein Sprechzimmer, kurze Zeit daran 
krachte ein Schuß, und der junge Mann verließ flu 0 
das Zimmer, ſchwang ſich auf ſein Fahrrad und fuhr nac 
dem Ausgang der Stadt zu. Die ſofort aufgenommene 
Verfolgung durch einen Kriminalbeamten und einen * 
mann war ergebnislos. 


Hinrichtung. 


Voſen, 19. April, Heute früh wurde der Militärheamte 
Tadeusz Koszewski aus Poſen, der wegen Ve 5 
treuung von Staatsgeldern in Höhe von einer bee 
Million Mark zum Tode verurteilt worden war, dur 
Erſchießen hingerichtet. Der veruntreute te 
wurde von der Familie Koszewski gedeckt, trotzdem lchich 
der Staatschef die Begnadigung ab, einzig mit Rückſic 
80 daß die Veruntreuung von einem Offizier begangen 
wurde. 1 
5 8 


Der Leiter des Kriegsminiſteriums, General Sos n“ 
kows ki, hat eine einwöchige Urlaubsreiſe angetreten. u 

Es iſt ein Gerücht verbreitet, daß der Rücktritt 93 
Miniſters Sosnkowski zu erwarten ſei, weil ed 
während der Verhandlungen zwiſchen dem Krieasmint 
und ER Finanzminiſter zu keiner Verſtändigung gekom⸗ 
men iſt. £ 

Im Minifterrat wurde eine Geſetzvorlage über dies 


+ 
E 


Totenbeftattung und über die Friedhöfe eingebracht 


Unter anderem wird in der Vorlage der Bau von Kre⸗ 
matorien vorgeſehen. 6 

Der „Przeglad Wieczornn“ bringt die Nachricht, da 
im Bereiche der Warſchauer Eiſenbahndirektion in een 
die Gepäckzuſtellung mittels Auto direkt 


aus eingeführt werden ſoll. 0 
1 hat Oberſt Mereier, der Chef 


Sonnabend nachmittag ya 
der franzöſiſchen Militärmiſſion, Lodz auf immer nerlaff 


Die Ausreiſe hängt mit der Liquidierung der fran 
zöſiſchen Miſſion in Lodz zuſammen. 

Das Regierungskommiſſariat der Hauptſtadt Warſcher 
gibt zur Kenntnis, daß während der letzten Zett 100 Miet 
200 Hauseigentümer, 150 Verwalter, 350 Hausaufſeher und 
95 verſchiedene Perſonen, im Ganzen 835 Perſonen, we 
iiberfhreitung der 
zu ſtrenger Haft und Geldſtrafen verurteilt wurden, 
insgeſamt 1583000 Mark betrugen. . 


Deutſches Reich. 


Für den Abban der Außenhandelsſtellen. 
Der unter dem Torfi des Norddeutſchen Hanagundeß 
tagende Hamburger Ausſchuß für 2 


so 
* 


Freiheit des Außen 
handels erläßt einen Aufruf zur Bildung einer 


Front der geſamten deutſchen Kaufmannſchaft gegen die f 


Knebelung des Handels durch die Außen 

handelsſtellen. Wie die Telunion hierzu von unter⸗ 

richteter Seite erfährt, nimmt neben einer Reihe 

Welthandelsfirmen Generaldirektor Cuno der Be 

Amerika⸗Linie lebhaftes Intereſſe an der Hamburger Be“ 

wegung zur Beſeitigung der Außenhandelsſtellen. 3 
N Bi 


Wie der „Vorwärts“ meldet, hat Kapp das Atteft 
ſchwediſchen Profeſſors mitgebracht, wonach er 


F 


* 


5 
5 


betannten 
Hamburg- 


Sanitätsverordnunge ri =) 


1 


an 6 
Augenkrankheit leidet. Er iſt der Leipziger u nne 7 


fitätsklinik zugeführt worden, wo feine 


keit geprüft werden ſoll. Von einer Verhaftung Kapps it 


im Augenblick nicht die Rede. Der Oberreichsanwalt dürfte Ya 


einem ſolchen Antrag feine Unterſtützung verweigern. 

Infolge der in der I 
fälle und der umherſchwirrenden Putſchgerüchte hat ſich 3 
Kreiskontrolleur von Gleiwitz veranlaßt geſehen, neu 5 
dings den Belagerungszuſtand über Stadt un 
Land Gleiwitz zu verhängen. 


Uebriges Ausland. 


Litauiſche Valntaſorgen. 


mie 
Das Währungsproblem beherrſcht wieder die geſa 
öffentliche Meinung Litauens. Infolge der andang fp 
Arbeitsloſigkeit hat die Rückwanderung amer aki 
niſcher Litauer in ihre alte Heimat ſich ſehr verſtärkt 
Mit jedem Dampfer kehren über Pillau—Königsber 
Eydtfuhnen nach Litauen Heimwanderer zurück und In, 
von ihnen bringt mit ſich einige hundert der heute jo ber 
wertigen Dollars ins Land. Nach Berechnungegyhere 


„Laisve“ beſitzt heute Litauen verhältnismäßig 0 Die 


herrſcht, iſt zweifegaß 
zum größten Teil auf den Umſtand zurückzuführen, dem 
neben der deutſchen Mark der hochwertige Dollar ſeit — 


1 1 f 
9 — angeſichts der ſich verſchlechternden Lage der Saal 

das 
Die 
öffentliche Meinung verſpricht ſich allerdings einen güne, 


5 


Frankreich und ſeine Kolonien. 


Der Präſident der franzöſiſchen Republik mitterem? 
iſt im Algier angekommen. Dort fagte er in einer Re 
er habe durch dieſe Reiſe zum Ausdruck bringen wollen, 
von nun ab Nordafrika dem franzöſiſchen Einfluß geſi be⸗ 
ſei. In dem Augenblick, da die Völker ernſte Probleme 


handelten, ſei es bedeutſam, daß die Macht des franzöſiſchen⸗ 
Volkes ihm geſtattete, Frankreich für fünf Wochen zu er 


des 


laſſen, um nach Marokko, Tunis und Algier „Worte 
Soffnumg, de3 Vertrauens und der Dankbarkeit 
: undes zu überbringen. 


U 


etzten Zeit vorgekommenen abe 3 


e — 
18 


1 


185 Berichterſtatter der „Morning Poſt“ in Kairo er⸗ 
„daß in Damaskus große antifranzöſiſche Kundgebun⸗ 
w Die Anführer wurden verhaftet. 

ung breitete ſich auch über Bei 
n gegen die Aufrührer in Damaskus mit 


gen erfolgten 
a rut aus. Die Franzoſen 


Der Kampf um die Kirche in Rußland. 


ir Sonderbericht der „Oſtpr. Zeitg.“ zufolge nimmt 
iderſtand weiteſter Volkskreiſe 
die Einziehung des Kirchen vermögens 
Die Bewegung breitet ſich jetzt 
immer mehr aus. 
en, werden Nachrichten verbreitet, 
"Diben antiſemitiſchen Charakter tragen. So⸗ 
le Induſtriearbeiter haben an verſchiedenen Stellen 
uſſiſchen Zentralinduſtriegebietes Beſchlüſſe gefaßt, die 
die Einziehung proteſtſeren. 
erklären die Fabrikarbeiter: 
— die Kirchen durch unſerer Hände Arbeit dotiert und 
8 die Ausraubung der Kirchen nicht.“ 
e die Konfiskationskommiſſion angeſichts der drohen⸗ 
br altung der Menge unverrichteter Sache wieder zurück⸗ 
er 24 Infolge der Ofterzeit iſt die Volksſtimmung ſehr 


Wie die „Isweſtija“ 
die einen aus⸗ 


ere Väter und wir 


In Dublin wurde auf den Miniſter des iriſchen 
in aa tes Michael Collins ein Mordanſchlag 
bt, dem er nur mit knapper Not entgehen konnte. 

er Botſchafterrat hat die Vertreter der Nachfolge⸗ 
Oſterreich⸗Ungarns aufgefordert, die Apanage der 
iſerin Zita zu regeln. Italien hat ſich dazu bereit er⸗ 
„die übrigen Staaten, darunter auch Polen, haben ſich 
Entſchlüſſe vorbehalten. 


Das Recht ſiegt. 


ſt jetzt wird ein intereſſantes Urteil bekannt, das die 
€ Kammer des Oberſten Gerichts W 
ai 1021 in einer Klageſache des Staates gegen den 
Karl und eine Aktiengeſell⸗ 
t gefällt hat. Der Erzherzog Rainer Karl hatte vor 
5 r Zeit eine in Galizien gelegene Begüterung an die 
rklagte Aktiengeſellſchaft verkauft. 
egüterung ſeinerſe 
Klage auf Feſtſte 


erzog Rainer 


Der Staat nahm 
its in Anſpruch und erhob zu dem 
Uung der Richtigkeit des Kaufver⸗ 
a Das Oberſte Gericht hat das Klagebegehren des 
ates . Aus der Begründung ſei Nachſtehendes 


Die Einführung der ftaatlihen Ver gal: 
g über die Güter ſteht der Veräußerung dieſer Güter 
Wege und entzieht die Güter nicht dem 
börkeh r. Vor allem kann man aus den vorgelegten An, 
nungen nicht ſicher entnehmen, ob die ſtaatliche Verwal⸗ 

a eingeführt wurde zum Zweck de 
ſatsintereſſen, oder aber zum Schutz des damals nicht an⸗ 
werden Erſtbeklagten vor der ihm aus Anlaß feiner Ab⸗ 
enheit drohenden materiellen Schädigung. Nimmt man 
auch an, daß die ſtaatliche Verwaltung das Staats⸗ 
reſſe ſichern follte, dann beraubt dieſe Siche⸗ 
g den Eigentümer noch 0 
ungsrechts über fen Eigentum, 
ML) diefe Verfügung dem Berechtigten gegenüber un⸗ 
h m. Auch der Bertrag von Saint Germain ſpricht 
aus nicht für die Klage; vor allem iſt dieſer Vertrag 
r vom Seim noch nicht ratifiziert, hat alſo vorläufig 
g: aber ganz abgeſehen von der J ö 
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß die 
der Beſtimmungen des 


Sicherung der 


ſondern macht 


er mit Zubehör nicht kraft 
des erwähnten Vertrages in das Eigentum des 
Staates übergehen ſollten, im Sinne dieſes Ar⸗ 
gehen auf den polniſchen Staat über die Privatgüter 
errſcherſamilie, alſo die Güter dieſer Familie 
die Fideikommißgüter. Es iſt aber ftreng zu unter⸗ 
en zwiſchen Familiengütern und Gütern der einzelnen 
5 Alieder der Familie, denn die eriteren find 
teren Ögen (8 618 des Bürgerlichen Geſetzbuches), die letz⸗ 
in dagegen freies Vermögen. rivatvermögen 

errſcherfamilie 


erenden Hauſes ihr Privatvermögen be⸗ 
Es würde mithin nicht darum 
chs auf Bezahlung für die Güter zu verlegen, da 

ſelbſt auf die Privatgüter Mit⸗ 
es ehem. Herrſcherhauſes Anſprüche nicht erhebt, 
Bezahlung würde der polniſche Staat die ge⸗ 
Eigentum übernehmen können. 


Vertrages geſchehe 
Vertrag 


m anuthentiſchen franzöſiſchen Text „et des autres 
Dziennik Uſtaw Nr. 35/20 fälſchlich 
en Perſonen königlicher Herkunft“ überſe 
Privateigentum der einzelnen Mitgli 
Familien bildenden Güter. 


dem Oberſten Gericht noch eine Bemerkung auf, an der es 
nicht vorübergehen kann: Wenn Öfterreih, das mit Jug 
und Recht Grund haben könnte, gegen das Herrſcherhaus 
feindfelige Gefühle zu hegen wegen Entfeſſelung des Welt⸗ 
krieges, der auf Sſterreich unermeßliches Unglück gehäuft 
hat, wenn dieſes Oſterreich trotzdem nicht die Hand aus⸗ 
ſtreckt nach dem Privatvermögen der einzelnen Mitglieder 
des regierenden Hauſes und dieſes Privatvermögen im 
Einklang mit den in ziviliſierten Staaten angenommenen 
Grundſätzen unverletzlich läßt, um ſo mehr hat der 
polniſche Staat, der gerade dem Weltkrieg 
ſeine uferſtehung verdankt, überhaupt 
nicht den geringſten Anlaß, den Erſtbeklagten 
ſeines Privateigentums zu berauben, denn 
das würde in ſchneidendem Widerſpruch ſtehen zu 
den Art. 95 und 99 der Verfaſſung, in denen die pol- 
niſche Republik in ihrem Gebiet allen Bewohnern Schutz 
ihres Eigentums zugeſagt und jegliches Eigentum als eine 
der wichtigſten Grundlagen des geſellſchaftlichen Aufbaus 
und der Rechtsordnung anerkannt hat.“ 

Soviel aus den Urteilsgründen. Es genügt, um zu 
zeigen, daß das Oberſte Gericht willens iſt, unabhängig von 
allen politiſchen Suggeſtionen den in einem modernen 
Rechtsſtagt üblichen Rechtsanſchauungen auch gegen fiska⸗ 
liſche Anſprüche und Auslegungskünſte zum Siege zu ver⸗ 
helfen. Schade, daß das Urteil hier nicht ſchon früher be⸗ 
kannt geworden iſt, es hätte den Behörden Maß⸗ 
nahmen und den betroffenen Privatperſonen das Anrufen 
der Gerichte erſpart. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 20. April. 


Nach Moskau berufen. Wie wir erfahren, wurde der 
bekannte Berliner Chirurg Geh. Medizinalrat Profeſſor 
Dr. Borchard nach Moskau berufen, um durch 
operativen Eingriff das Geſchoß zu entfernen, das Lenin 
im Jahre 1918 verwundete und ſeither im Körper des 
Sowfetgewaltigen ſtecken geblieben iſt. Geheimrat Borchard 
war lange Jahre hindurch Chefarzt der Evangeliſchen 
Diakoniſſen ⸗Krankenanſtalt in Poſen und 
hat ſich um den Bau und die Einrichtung des neuen Hauſes 
ganz beſondere Verdienſte erworben. 

Zur Auswanderung der Nichtoptanten. Neuerdings 
var den Nichtoptanten bei ihrer Auswanderung von den 
polmtihen Unterbehörden inſoſern einige Schwierigkeiten 
gemacht, als man ihr Mobiliar zur Ausfuhr nicht 
zuließ. Die davon Betroffenen wandten ſich darauf an 
die verſchiedenſten polniſchen Behörden, fo an das Liqui⸗ 
dationsamt und das Hauptzollamt in Poſen und an das 
Hauptein⸗ und Ausfuhramt in Warſchau. Das letztere hat 
in einigen Fällen die Aus fuhr genehmigung glatt 
erteilt. Die Angelegenheit ſcheint jetzt weiterer Klärung 
entgegenzugehen, denn das Hauptzollamt in Poſen ſowohl 
wie auch das dortige Finanzamt haben Geſuchsſteller ſchrift⸗ 
lich dahin beſchieden, daß die Ausfuhr von Hausrat. Klei⸗ 
dern und Wäſche nicht verboten ſei und es folglich 
auch einer Genehmigung zur Ausfuhr dieſer Sachen nicht 
bedürfe. Im „Monitor Polski“ Uzo 148 vom Jahre 1921 
ſeien die Sachen, deren Ausfuhr verboten ſei, namentlich 
aufgeführt; die oben angeführten Sachen feiern in jener 
Liſte nicht aufgeführt, folglich brauche es zu ihrer Ausfuhr 
keiner Genehmigung. — Man darf wohl annehmen, daß 
dieſer grundſätzliche Beſcheid den amtlichen polniſchen 
Stellen, die mit der Abfertigung des Ausfuhrgutes der 
Abwanderer betraut ſind, amtlich zur Nachachtung 
geteilt wird. Damit wäre den Auswanderern, die nich op⸗ 
tiert haben, eine große Sorge abgenommen. 

8 Nene Höchſtgrenze für Poſtanweiſungen uſw. Vom 
16, April ab find im inneren Verkehr in Polen Poſt⸗ 
anweiſungen, Nachnahmen und von Privatperſonen 
ſandte Wertbriefe bzw. Wertpakete ſtatt bis 25000 bis 
50000 Mark zugelaſſen. 

8 Ein neuer Weichſel⸗Paſſagierdampfer iſt in Warſchau 
vom Stapel gegangen. Er wird auf der Strecke War⸗ 
ſchau — Danzig verkehren, führt den Namen „Franeja“ 
und enthält 147 Schlafplätze. 5 

5 Die Reinhaltung der Eiſenbahnwaggons. Das vol⸗ 
niſche Eiſenhahnminiſterium bereitet einen Geſetzentwurf 
vor, wonach Reiſende, welche während der Fahrt die Eiſen⸗ 
bahnwaggons durch Wegwerfen von Zigaretten⸗ 
ſtummeln, Spetjereften uſw. verunreinigen, im 
Verwaltungswege mit hohen Geldſtrafen belegt werden. 
Für jeden Zug wird ein befonderer Kontrolleur beſtellt, 
welcher für die Ordnung und Reinhaltung zu ſorgen hahen 
wird. Ein ſolcher Kontrolleur wird außer einem feſten Ge⸗ 
halt Prämien beziehen, die ihn zur genauen Ausübung 
feiner Pflichten aneifern ſollen. d 

§ Wer darf die Eiſenbahn⸗Speiſewagen benützen? Das 
volniſche Miniſterium für Eiſenbahnweſen hat in Angelegen⸗ 
heiten der Benutzung der Speiſewagen eine Verfügung er⸗ 
laſfen, die nachftehendes beſagt: 1. das Betreten der Speiſe⸗ 
wagen tft erſt 20 Minuten nach dem Verlaſſen der Anſangs⸗ 
ſtation geſtattet; 2. die Reiſenden der 1., 2. und 3. Wagen⸗ 
klaſſe dürfen den Speiſewagen nur ſo lange benützen, auf 
wie lange der Aufenthaltsſchein, den fie von der 
Wagenbedienung erhalten, lautet. Die Reiſenden der 1. und 
2. Wagenklaſſe ohne Aufenthaltsſchein dürfen erſt nach den 
Reiſenden, die ſich mit dieſen Scheinen verſehen haben, im 
Speiſewagen Platz nehmen; 3. alle Neifenden der 3. Wagen. 
kHaſſe, deren Aufenthalt im Speiſewagen nicht den Be⸗ 
dingungen des Punktes 2 entſpricht, werden als widerrecht⸗ 
lich in einer höheren Wagenklaſſe Reiſende angeſehen und 
unterliegen einer Strafnachzahlung: n den 
Speiſewagen iſt das Rauchen, das Mitbringen von Hunden 
und die Unterbringung von Reiſegepäck verboten. 

§ Ein empfindlicher Kälterückſchlag hat ſich nach den 
ſommerlichen Tagen, die mit Karfreitag begannen und bis 
über das Oſterfeſt hinaus andauerten, eingeſtellt. Damit 
ſcheint die von uns mitgeteilte Vorausſage eines Eiſengcher 
Polarforſchers leider einzutreffen, daß wir nach wenigen 
warmen Tagen immer noch ſtarke Kälterückfälle zu erwarten 
haben, und zwar bis weit in den Monat Mai hinein. Was 
jetzt für Feld und Garten aber faft noch dringender erwünſcht 
wäre als Wärme, das ſind ausgiebige Niederſchläge, die den 
Boden für die Bearbeitung erweichen. 

8 „Schlikenbrüderichaft Bydgoszez“. Das Eröff- 
nungs⸗ und Prämienſchießen am Dienstag, an 
dem ſich über 40 Kameraden beteiligten, wurde durch den 
Gildevorſitzenden Dr. Chmielarski mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache eröffnet. Auf der Prämienſcheibe gingen als die 
drei beſten Schützen die Kameraden Grawunder, Woll⸗ 
ſchläger und Fröhlich hervor. Mit dem Prämienſchſeßen 
wurde noch ein ſogenanntes Rennenſchießen ver 
bunden, bei dem die Kameraden Wronski, Fröhlich und 
Mohr Sieger wurden. Eine von dem ſtellv. Schützenmeiſter 
Kam. Keſterke geſtiftete Ehrenſcheibe errang durch den 
beſten Schuß der Polizei⸗Kommiſſar Kam. Piſarzewski. 
Die zur Verteilung gelangten Preiſe bewegten ſich von 
300 bis 50 Mark abwärts. beendetem Schießen gegen 
7% Uhr erfolgte durch den Kam. Mündner die Preis⸗ 
verteilung, an die ſich ein kameradſchaftliches Betſammen⸗ 
fein anſchloß. welches die Anweſenden bis gegen 10 Uhr 
aufammenhielt. Der erſte Schützenmeiſter Kam. Fröhlich 
teilte hierbei mit, daß die weiteren übunasſchießen fortan 
jeden Montag von 5—7 Uhr nachm. ſtattfinden werden. 

Das Konzert des ruſſiſchen National ⸗ 
orcheſters, das für beute, Donnerstag, 
Freitag, angeſagt war, fällt heute aus. Die 


und morgen, 
Eintritts⸗ 


karten, die für“ heute gelöſt wurden, haben Gültigkeit für 
das morgige Konzert. 

§ Kindesleichenfund. Geſtern wurde in der Schonung 
in der Nähe des neuen evangeliſchen Friedhofes die Leiche 
eines neugeborenen Knaben, in ein Tuch eingewickelt, auſ⸗ 
gefunden. Etwaige Angaben über die Herkunft der Leiche 
werden von der Kriminalpolizei im ehemaligen Regierungs⸗ 
gebäude, Zimmer 72, erbeten. h 

8 Faßrraddiebſtahl. Geftern wurde Herrn Franz 
Strypezynski von hier ein Fahrrad Marke „Brennabor 
geſtohlen, das er in dem Flur eines Hauſes in der Friedrich⸗ 
ſtraße hatte ſtehen laſſen. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛe. 


Volkshochſchulkurſe. Der Kurſus von Herrn Diplom⸗Hau⸗ 
delslehrer Siegel „Buchhaltung für Kaufleute muß heute, 
Donnerstag, wegen Erkrankung des Vortragenden (6303 


fallen. 
Chor der Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. Freitag 8 Uhr Ev. Ge⸗ 


meindehaus, parterre. Übungsſtunde zur Lutherfeier. 6707 

Bienenwirtſchaftlicher Verein. Mitgliederverſammlung am 

ir d. M., nachm. 3 Uhr, in der Landwirtſchafts⸗ 

akademie, hier, Konarskiego (Schulſtr.) 1. Bericht über 

die Delegtertenverſammlung in Poſen u. a. Ba 
* * x 


* Schulitz (Solec), 20. April. In der Nacht zum Mitte 
woch drangen Einbrecher in den Manufakturwarenladen 
des Kaufmanns Andreas Borkowski. Sie entwendeten dort 
Stoffe, Schuhe und Strümpfe im Werte von 1% Mile 
lionen Mark. ) 

* Gzarnikan (Czarnkow), 17. April. In einem Dorf⸗ 
kruge unſeres Kreiſes erſchien vor kurzem eine Frau, die 
ſtöhnte und klagte, befonders über den tenren Zucker. 
Der Wirt deutete mit der Hand auf einen Sack und ſagte 
zu der ſtöhnenden Frau: „Ich ſchenke Ihnen den 
ganzen Sack Zucker, wenn ſie ihn ſich felber nach 
Haufe tragen!“ Das Frauchen nahm den Sack erſt von 
zer Erde boch und ſtellte ihn auf den Ladentiſch, ſchließlich 
hatte ſie ihn auch auf dem Rücken und trug ibn ohne abzu⸗ 
ſetzen in ihr Haus, begleitet von einer Anzahl Perſonen, die 
als Augenzeugen dienten. Den Schluß dieſes ſonderbaren 
Aufzuges bildete der Gaſtwirt. Und fein Geſicht wurde lang 
und länger, und ſein Ausdruck bang und bänger, denn aus 
dem „Scherz“ war Ernſt geworben. N 5 

e. Czempin, 15. April. Der Dratontifen- 
verein hat feinen Haushaltsplan für dus laufende Jahr 
auf 70 000 Mark feſtſetzen müſſen; an das Mutterhaus in 


Poſen find 24 000 Mark en len; für er Luiſe 
wurden 12000 Mark en. ie für 


der letzten Taxe, 
verzehnfacht. 
Sommerfeſt aufgebracht werden. Schweſter Luiſe an 
welche hier ſchon zehn Jahre tätig iſt, hatte im Jahre 1921 in 
Pflege: 166 Kranke, davon waren evangel 


Landg 
laſſenen Arbeiter fo 


char 

Spende eines Ge⸗ 

meindegliedes wurden hier 20 Eintrittskarten für 

. in Poſen geſtiftet und 
8. Mrotſchen (Mrocza), 17. April. Durch wu vorſtch⸗ 


tigkeit beim Zigaretten rauchen dreier . 
Oſter⸗ 


brand Die Burſchen verſuchten das Feuer mit Tannen⸗ 
zweigen zu löſchen, aber durch das Schlagen wurde es noch 
mehr augefacht, zumal der Wind ſcharf blies. Der Hohm 
des Buchhändlers R. Elias, welcher in der Nähe zufälliger ⸗ 
weiſe photographiſche Aufnahmen machte, ſchickte ſofort 
feinen jüngeren der mit Rad, um die Feuerwehr zu 
alarmieren. Als dieſe erſchien, hatte der Brand bereits 
zwei Morgen ergriffen. Durch Abgraben und Spritzen 
konnte das Feuer in einer Stunde bewälkigt werden. — 
Am zweiten Ofterfeiertan wurden in der bieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche 24 Kinder fonfirmtert, und zwar von 
ſolchen Eltern, die auswandern, während der Reſt der Kinder 
eine Woche nach Pfingſten eingeſegnet wird. N ö 
* Pofen (Roznat), 19. April. Zum Raubmord an 
dem Handlungsgehilſen Pacziaret aus Samotſchin ſchreibt 
das „Poſ. Tagebl.“: Der 19 jährige Raubmörder Maximilian 
Wenderski zeigt keine Spur von Reue. Der intellektuelle 
Urheber des Raubmordplans, ſein Bruder Richard, kann — 
mithin als Minderjährtger, weder von der 


den. hat 

Morde ſelbſt nicht ar 
gebenen Augenblick der „Mut“ verlaſſen zu haben. D 0 
furchtbare Verbrechen erſcheint in einem um fo grelleren 
Lichte, als das Opfer des Raubmordes, der 21jährige Hand⸗ 
lungsgehilfe Ignatz Pacziarek, als das Muſter eines zuner⸗ 
läſſigen, fleißigen und ſtrebſamen jungen Mannes geſchtl⸗ 
dert wird, der mit rührender Treue für feine Angehörigen 
ſorgte und dem ſeine Firma die erung «ai 
größten Summen anvertrauen konnte. 

d. Wiſſer (Wyſoka), 16. April. Eine neue Anord⸗ 
nung für den Grenzbezirk, die am 15. d. M. in Kraft 
getreten iſt, löſt hier lebhaften Unwillen ans. Danach 
müſſen alle Perſonen, die zwiſchen Sonnenaufgang und 
Sonnenuntergang auf der Straße verkehren, außer dem 
Perſonalausweis noch eine Beſcheinigung bei ſich 
tragen, daß ſie Bewohner des Grenzbezirks ſind. 
Diefer neue Schein berechtigt aber nur zum Verkehr in der 
angegebenen Tageszeit, die ſich aber bekanntlich täglich än⸗ 
dert, und wird namentlich von Landleuten, die ja oft 
bis nach Sonnenuntergang auf dem Felde fleißig ihrer Ar⸗ 
beit nachgehen, als große Härte empfunden werden. Eine 
in das geſamte wirtſchaftliche Leben ſo tief einſchneidende 
Verfügung wird kaum ohne mildernde Zuſatzbeſtimmungen 
weiter beſtehen bleiben können. Für den Verkehr nach 
Sonnenuntergang ift jedesmal eine beſondere Erlaubnis 
nötig. Bei ſolchen Erſchwerniſſen, die dadurch wieder den 
Grenzbewohnern erwachſen, wäre es dann aber auch endlich 
angebracht, daß die ſogenannten Grenzerleichterun⸗ 
gen in vollem Umfange bald in Kraft treten. Während die 
Grenzbewohner von deutſcher Seite aus einen Grenzüber⸗ 
ſchreitungsſchein auf zehn Tage bekommen, erhält man hier 
. üblichen Inſtanzenwege nur einen Schein auf zwei 
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Befehl! 


Laut Befehl des D. O. 5 . 1 I. Sztabu 
Tagebuch Nr. 4822/1, org i 
fämtlichen Militarpflichtigen N 
des Jahrganges 1901 
1 2 bei der Muſterung die Einberufungskarte 
rta powolania) erhalten haben, ſich 
am 22, April 1922, c m um 9 Uhr 
auf dem Bezirkskommando (F. K. U.) Bange 
ulica Gen. Bema, zu ſtellen. 
w zastepstwie komendanta p. 5 G. 
(—) Cenzartowiez, Kapitän 1 Refer. I. 


Bekanntmachung. 
In laufender Woche werden Urzgd 
Mieszkaniowy, Urzad 1 
Urzad 5 Urzad 
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if. Mühlenbau » Montage 


ve N ſofort geſucht. 
Club-Möbel z . . 
E N (Sd. age Citern, resse Leal Ha 


Luſt hat die 821 


Hompl. Speise-, Schlaf- u. Müllerei 


Herrenzimmer 
- Reelle 
fachmännische Bedienung. 


4 , und Urz ojsko ervisamtj vom at 42 N — = 
e e Offo Domnick, Buydgoszez einige Geftfifige 5 M 
5607 ul. 20 ſtycznia nr. 27 Großſtückſchnei 


Oben angeführte Aemter amtieren in den neuen w elniany Aunek (Wollmarkt) 7 14—16 Jahre alt, wird v. 
0 


Räumen wie folat: ſofort verlangt. Kantor, 
a) Urzad Mieszkaniowy v. Mittwoch, d. 19. 4. 22 


Für dat Komitee D. Ariegseicfnigen :Invaliden 


Jung, jeneral ppr. 
. orſitzender. 


Am Sonnabend Nachmittag 
ſind unſere Büros für das 
Publikum geſchloſſen 


und am 
Montag und Donnerstag Nachmittag 


finden keine Sprechſtundenſtatt 
Ae Rechtsanwälte u. Mllke 


in Bydgoszcz. 


Tanzſchule M. Loeppe. 


Die neuen Kurſe beam. 
a) für Faugelcdentten BA 


» Urzad ee v. Donnerstag, d. 20. 4. 22 So eoeÜc cz s} s.(eumomrmr;rr ß 6 üferfun außer dem ig verlangen 
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Am 6 22. 1 j ver Terespule. 5228 ene eee Air 
onnabend, den pril d. Jahres, „„ Suche eine kchtige, ältere 
nee e e e eee 1 Pleszew, Wielkop. „| nee Merfäuserin 
Wahl eines Exekutivkomitees gibt folgende Staudenausleſen ab: benden ab ee 1 
ſtatt, welchem d. Sammlung entſprechend. Summen ge 5879 r Manufaktur⸗ un 79 7 8525 
d ins d ‚gl beſchädi il 8 2 n — ar Polski“, a 59. 
Be Seren] AMferitone eee „ Buchbalterin nee 1 
ionen und Perſonen, die durch die Herren Vor⸗ Starlenburger Frühe „ 1800 „ „ 50 „ deutſch u. polnſſch, ſofort 
ſitzenden beſtimmt ae „ind, ganz ergeben W̃ ohltmann u 1 . 8 Kontor lil, 
* * * * ff 
5832“ di Pi 
Exped. C. 8. che. 


Wohltmann 34 . 0% 50 
Original von Stieglers Duppanuer Hafer, 


lagerfeſter, mittelhoher Riſpenhafer, ſehr ertragreich, 
großes weißes Korn mit feiner Spelze, 9 ve gelb- 
liches Stroh. Preis pro 50 kg 9000 


(Berladeftation: Brondw und Binlew.) 
Beſtellungen erbeten an öß. Geſch. a. Platze Off. u. 


Bofener Saatbaugeſellſchaft J. 20 5. see — 


Perfekte Tree a4 
Poznan, Wiazdowa 3, 


Maſchinenſchreiberin b it ri fl 

von Stiegler Kin aaa Putz arbeiterinnen 
Original ren n ur [tige e 40 H u. f. 3. Gelinstie 
Futterrübenſamen 5 ib mten Handelshaus „Allegro“ 3 danska 159. ge: 

6 b ti ” 0 en Danzigerſtr. 149. 5397 F Zütige En 
„Subnet Noreen en 
en 
Br Beller Sanrneh/triderinnel 


währt bei der Maft Jeugniſſe nachweiſen kön- d. Heutfch. und polnischen geſucht bei hohen 


Kontoriſtin od. perſ. in chreibmaſch. u. Buchhaltung 
Verkäuferin 


welche mit Kontorarb. ſowie Stenographie gen. hoh. Gehall 


beter iſt, die poln. Spr. REF” möalihit von ſofort geſucht. 


Wilhelm Müller, techn. Geſch 
Telefon 688. Dworcowa 61. Telefon 


eee ee een 


€ und zur 5 
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Iommorfütrie | Kegel 2 og 50 5 Il kltor Sefterinz: Sie a 
Y keker⸗Kohlſa 


gerie beſch. w. ee 


Anus ame 1. Siegeleien l. 


4 Wielka Stupia geſucht unter m. Leitung. 22 aus mäd 
T...... T 5 
eee eee Palatine“ 
os ans . 
ron 1343. ” 


6 j i die auf Weſten 2 E 55 Ina ittags 5 
1 its] rel arbeitet iſt, ſucht chen 9 Feldſt 2 
offeriert en gros ab eigenem Lager in Bydgoszcz! 


fu 
baldi Eintritt 
16 ARETTEN- HÜLSEN Au ang dich 1919 a 4 Hernet, Hernet, Latest 18 13. zum Flaf 
ped it. 


tani Kraft f. ein gr 
Sees egen Scweineſcmal m. Dr. und o. Dr. Möbel- u. Brennmateriai⸗ Int p kin b irſche 
Margarine „Sanella 2 55 gegen hohes Ge⸗ können ſich melde 


Feen ‚sowie Zigareitenblätichen Hoch “orten one tan 16 mepen — 
Seren tondenfierte Mil Aae ans 115300 a. D.. 8. 3.erbeten. Elfe Dirowinsti, 


Eichorien, S 8 0 
L GIPATY “6 jungen ' aun Grodztwo 26. 


Sardinen für Mr. 31500 pro . 
Fabryka gilz. papierosöw I tytoniw fürs Kolonial- u. Deſtil⸗ 
BYDGOSZCZ, Grodztwo 28. lations⸗Geſchäft f. ſofort 


poln. Sprache erforderl. 82 ti 
Telefon Nr. 7. Ogorrek, Koſowo. 5373 3 Kent ein 895 Tüch ger 
Hbermeier 1. e ei- 
ahnhofſtr 
Br für ein, ſtädtiſchen Mol-| Suche zum ſofork. Un au II ann 
W 1. = geſucht. tritt geb. 50 edang [A 


NB. Jeder beeile fih mit dem Einkauf, da ale 
Preiſe weiter ſteigen. 


= Fllumpfperwertung! Ben!) 


Ergee zeln billige Strumpfreparatur in Bydgoszcz] 
e zerriſſene Strümpfe mehr. 

Aus allen Aa Ah Strümpfen aller Art werden 

neue Angelkrhiah welche auch in Halbſchuhen ge- 


en werden können. 

Aus 6 Paar r 9 menſtrümpfen 4 Paar neue 5309 

Aus 6 beat Herrenſoch cken Me 3 Ber neue. Pe 2 2 v e 1 1 a liefert prompt] _Danzigerittahe 56. 8 unverh. 5 Erſcheinun perfalf 
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wa gebügelt ſein. — Keine zerriſſen 1, Jagiellonska 46/47. gen Antritt einen nüch⸗ Kerlitfah- 6 evtl. tätig mit 
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al 3 5634 orzu us 
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Schlaak & Dabrowsti, an 
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ul, — — (Hilheritrabe) ie 


antow 
poczta € iere Amt, ldichußbeamter, t. und IP 
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N Pommerellen. 


* 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 21. April 1922. 


Nr. 70. 


Pommerellen. 


Die Kunſtdüngerlieferungen in Pommerellen. 


b Das Departement für Landwirtſchaft hatte im Januar 
217 Jahres dem Präſidium der Pommerelliſchen Land⸗ 
laſchaftskammer etwa 100 Millionen Mark zur Ver⸗ 

ſchaft a geſtellt, damit dieſe für die pommerelliſche Landwirt⸗ 
— ft künſtlichen Dünger kaufe. Es iſt nun der Kammer 
mitte gen, etwa 400 Waggons der verſchiedenſten Dünge⸗ 
An tel anzukaufen, darunter: Salpeter, Kaliumſalz, 
75 ochenmehl, Superphosphat und Stickſtoffoünger. Etwa 
der , H. der Ankäufe befinden ſich bereits in den Händen 
ſorunandwirtſchaft. Die Landwirtſchaftskammer hatte ur⸗ 
uglich die Abſicht, die Einnahmen aus dem Verkauf zur 

= ung der Frachtkoſten zu verwenden, iſt aber ſpäter da⸗ 
auf abgekommen und hat die Mittel für den nächſten An⸗ 
rf bereitgeſtellt. Sie will ſich auch an der Ausbeutung 
ne Kaliſalzlager in Kalusz beteiligen. Von den pom⸗ 
5 relliſchen Landwirten wird erwartet, daß ſie die Trans⸗ 

ortkoſten gern tragen werden. Be 


20. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


wi * Bienenzüchterorganiſation. Am 24. April d. J. findet, 
Grande Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer mitteilt, in 
ſarandenz im kleinen Saal des Hotels „Bazar“ eine Ver⸗ 
wömlung des bisherigen „Zwigzek pszezelarzy na Woje- 
Biostwo Nomorskie“ (Bienenzüchterverband) ſowie aller 
Bienenzüchtervereine wie auch derjenigen ſtatt, die ſich für 
ö enenzucht intereſſieren. Das Ziel der Verſammlung iſt 
A ründung einer ſtarken Bienenzüchterorganiſation in 
Anlehnung an die Pomorska Izba Rolnicza. * 


Thorn (Torun). 

* * Der Ausſchuß zur Gründung einer Deutſchen Bühne 
Thorn hat mit ſeinem zweiten Bunten Abend, der am 
dienstag im neuen Saale des Viktoria⸗Parks ſtattfand, 
ee durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen gehabt. Hoffen 
Butz daß es nun bald zur Gründung einer eigenen Deutſchen 
Be in Thorn kommen möge! Die bewährte Liebhaber⸗ 
5 elle eröffnete den Abend und dann brachte der Cellift 
Kapelle, Herr P. Müller, die „Berceuſe“ von Godard zu 
ehör. Frau Zahnarzt Davitt fand mit drei Liedern von 
el ich, Brahms und Strauß herzlichen Applaus. Nach 
fan von Herrn Herbert Naſilowski gebrachten Violinſolo 
ang Organiſt Steinwender „Archibald Douglas“ von Löwe 
5 „Der Lenz“ von Hildach. Herr Roeder erzielte mit 
klebreren Coupletvorträgen ſtürmiſche Heiterkeit. Auch ein 
einer Einakter, ein humoriſtiſches Zwiegeſpräch, „Bei 
2 Heiratsvermittlerin“, wurde aufgeführt. Die beiden 
babgen, Damen ſpielten ihre Rollen flott und ſicher und 
15 ben durch ihr Spiel bewirkt, daß ſich auch bereits mehrere 
Biere Kräfte für derartige Theateraufführungen dem 
ühnenausſchuß zur Verfügung geſtellt haben. So iſt damit 
127 rechnen, daß beim nächſten Bunten Abend im Mai ſchon 
füt größeres Stück, natürlich heiteren Charakters, zur Auf⸗ 
rung gelangt. Auch der Männergeſangverein „Lieder- 


6 freunde“ ſteuerte wieder zum Gelingen des Abends bei. ** 


Gaſtſpielreiſe des Thorner Nationaltheaters durch 

h Der Reiſeplan des Thorner National⸗ 

f eaters für feine bevorſtehende Pommerellen⸗Tournee ums 

aßt folgende Städte und Flecken: Zempelburg, Konitz, 

N Kan, Wabno, Tuchel, Czersk, Stargard, Schöneck, Berent, 

Danzig, Neuſtadt, Putzig, Mewe, 

elplin, Skorcz, Neuenburg, Graudenz, Schwetz, Culm, 

brulmſee, Schönſee, Gollub, Briefen, Jablonowo, Stras⸗ 
burg. Neumark, Löbau, Lautenburg und Soldau. ** 

+ Erhöhung der Schornſteinfegergebühren. Ab 1. April 


ö 30 75 iſt der Bisher gültig geweſene Schornſteinfegertarif zm 


„Tozent erhöht worden. N 
Inf Ein intereſſanter Transport hat neulich Thorn ver⸗ 
allen. Die Abteilung der Polniſchen Landdarlehnskaſſe 
Nöte im Auftrage der Liquidationskommiſſion zehn 
8 aggons mit Kronennoten der früheren öſterveich⸗ 
ngariſchen Bank nach Wien ab, die aus dem Verkehr ge⸗ 
ogen worden waren und in ihren Treſors aufbewahrt wur⸗ 
u. Ein ſtarkes Geleit von Gendarmen und Beamten ſorgte 


flür die Sicherheit der „Papierware“. 


— ———ñ— 


8 * Neuſtadt (Wejherowo), 17. April. Einer hieſigen 
bandelsfrau wurden durch die hieſige Zollbehörde 
nuſchlagnahmt: 140 Pfund Zucker, 4000 St. Zigaretten 
ud 5 Flaſchen Kognak. Die Zollbehörde vermutet, daß der 
er aus Danzig eingeführt worden iſt, was 
zellgeſetzlich nicht erlaubt iſt. Die beſchlagnahmten Ziga⸗ 
ten waren auch nicht verzollt geweſen. 
g * Putzig (Puck), 17. April. Eine lange Kette Unter⸗ 
nolanungen und eigenmächtiger Verkäufe von Holz 
zur den dem Förſter Eugen K. in Eichenberg, Kr. Putzig, 
Pol; Laſt gelegt. Die Feſtſtellungen der Oberförſterei und 
ſchuli dei waren ſo erdrückend, daß man zur Verhaftung 
chritt. K. hat ſich der Feſtnahme entzogen. indem er ſich 
ant, einem Karabiner erſchoß — Einen Schlag ⸗ 
Anfall erlitt der kommiſſariſche Bürnermeriter von 
Hain Sulecki während einer Magiſtratsſitzung. Der Arzt 
1 linksſeitige Lähmung feſt. Der Erkrankte beabſichtigt, 
zu won öffentlichen Dienſt zurückzuziehen und nach Thorn 
u verziehen. 


i gie Beeren 
Bieilting-Ranolin-Seife 


kaufen Sie in der 5235 


Schwanen : Drogerie 
Danziger Straße 5. 


Schreibmasch.-Arbeiten| 


(besondere Diktier-Kabinen) 
führt prompt und billig aus 


jun e. 3. „Sxpress“ we! 


911. 
Jagiellonska 70. 
Telef. 800, 799, 665. sıss Telef- 800, 789, 665. 


Gleichstrom- und l 
Drehstrom- Motoren 


Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur, 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907. 


Ausführung elektrischer Licht. und Kraft-Anlagen. 


dr. Schirotzken (Kreis Schwetz), 19. April. Am zweiten 
Oſtertag feierten die hieſigen kirchlichen Gemeinde⸗ 
vereine (Frauenhülfe, Jugendgruppen, Sonntagsſchule 
und Kirchenchor) in Brieſen einen Familienabend. 
Die Brieſener nahmen mit freundlichem Entgegenkommen 
die zahlreichen Gäſte auf. Das vom Kirchenchor geſungene 
„Die Himmel rühmen“ war die Grundmelodie der ganzen 
Feier. Die mit viel Liebe einſtudierten Reigen der Kinder, 
die Aufführung der jungen Mädchen, die Deklamationen 
aus dem Schatz deutſcher Meiſtergedichte entnommen, zeigten 
die Innigkeit deutſch⸗evangeliſchen Volkstums. Der Vor⸗ 
trag des neuen Ortsgeiſtlichen Pfarrer Eichſtädt: „In⸗ 
tereſſante Kapitel aus der Entſtehungsgeſchichte der Schirotz⸗ 
ker Gemeinde“ ſtärkte das Heimatsgefühl. Um allen Ge⸗ 
meindemitgliedern, insbeſondere den im Norden der Ge⸗ 
meinde wohnenden, Gelegenheit zu geben, das ſchöne Pro⸗ 
gramm zu ſehen, wird es auf vielfachen Wunſch am Sonntag, 
30. April, in Johannisberg wiederholt werden. 

* Schwetz (Swiecie), 15. April. Durch das letzte Hoch⸗ 
waſſer hatte man angenommen, daß in den Nebenarmen 
der Weichſel eine Menge Fiſche zurückbleiben werden. 
Leider ſagen die Fiſcher: „Alles geht zur Oſtſee.“ Netze 
find für das heutige Fiſchen zu teuer anzuſchaffen. Von 
den Binnenſeen haben wir für die Stadt keine Zu⸗ 
fuhr zu erwarten, da der größte Teil der Fiſche an die 
größeren Städte verſandt wird. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz. 17. April. Schon feit längerer Zeit war die 
Lodzer Gendarmerie im Beſitze eines vom Warſchauer 
Staatsanwalt gegen den Leutnant Ankerſtein er⸗ 
laſſenen Steckbriefes. Leutnant Ankerſtein wird be⸗ 
ſchuldigt, verſchiedene Betrügereien ſowie eine Unter ⸗ 
ſchlagung von 20 Millionen Mark begangen Au 
aben. Vor einigen Tagen traf den Leutnant Ankerſtein 
in Zivilkleidung in Lodz ein Gendarm, der ihn erkannt 
hatte, beobachtete und verhaftete ihn vor dem Grand⸗ 
Hotel. Nach der Gendarmerie gebracht, benutzte der Leut⸗ 
nant die Abweſenheit des Poſtens und ſprang aus einem 
Fenſter des erſten Stockes auf die Straße hinab. Der 
zurückkehrende Poſten, der dies ſah, nahm auf demſelben 
Wege die Verfolgung auf. Seinen Bemühungen gelang es 
auch, den Ausreißer feſtzunehmen. Unter ſtarkem Gendar⸗ 
merieaufgebot wurde Ankerſtein nach Warſchau gebracht und 
dem Staatsanwalt übergeben. 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Elbing, 15. April. Unter recht eicenartigen 
Begleitumſtänden begingen am 11. April d. J. der 
82jährige Schneidermeiſter Abr. Kuhn in Ellerwald, 
3. Trift, und ſeine Gattin die goldene Hochzeit. Der 
Jubilar hat 58 Jahre als Meiſter ſelbſtändig gearbeitet und 


iſt daher in der Elbinger Niederung eine ſehr bekannte und 


geſchätzte Perſönlichkeit. Aus dieſem Grunde veranſtaltete 
der Amts⸗ und Gemeindevorſteher Link in Ellerwald, 
3. Trift, bei der ehemaligen treuen Kundſchaft des K. 
eine Sammlung, die etwa 20 000 M. ergab. Dieſer 
Betrag ſollte dem Jubilar als Ehrengabe überreicht wer⸗ 
den, was der Jubilar aber ablehnte. Er veranlaßte, daß 
die ganze Summe zu feiner Yubelfeier verwendet wurde. 
An dem Seit beteiligten ſich 73 Familien aus fünf Dörfern. 


„Allerhand Achtung!) 


* Lauenburg, 15. April. Von einer Gewehrkugel 
nach vier Jahren befreit wurde ein Herr Krutz aus 
Reckendorf, der im Kriege einen Gewehrſchuß erhalten 
hatte. Die Kugel drang in die Lunge, blieb dort ſtecken, 
konnte aber nicht entfernt werden und verurſachte die 
heftigſten Schmerzen. Bei einem ihn jetzt faſt erwürgenden 
Huſtenanfall kam ſie zum Vorſchein und er ſieht nun⸗ 
mehr ſeiner Geneſung entgegen. 5 

* Neuſtettin, 15. April. Das 25. Kind () meldete ein 
Eigentümer in Grünewald ſtandesamtlich an. 12 Kinder 
ſtammen von ſeiner erſten Frau, 13 von ſeiner zweiten. 
(Auch ein Jubiläum!) 

* Swinemünde, 15. April. Durch einen Doppel ⸗ 
ſelbſtmord hat ein Liebes verhältnis einen tragi⸗ 
ſchen Abſchluß gefunden. In einem hieſigen Hotel tötete 
der öſterreichiſche Staatsangehörige Rudolf Gerlich ſeine 
Geliebte Anna Spornberger durch zwei Kopfſchüſſe. Danach 
erſchoß ſich Gerlich ſelbſt. Beide ſtammen aus Innsbruck. 
Aus einem hinterlaſſenen Briefe geht hervor, daß das Paar 
aus dem Leben geſchieden iſt, weil der Vereinigung unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten entgegenſtanden. 

* Memel, 17. April. Die Unſitte des wilden Schau⸗ 
kelns auf den „amerikaniſchen Luftſchaukeln“ 


hat in Memel ein Opfer gefordert. Der 15 Jahre alte 


Maurerlehrling Robert Jakubeit hatte zuſammen mit 
einem Freund eine Fahrt auf dieſer Schaukel unternommen. 
Um das Schiff ſchnell in große Schwingungen zu verſetzen, 
ſtellte ſich J. auf den Rand des Schiffes, während fein 
Freund auf dem Sitzbrett ſtand. Als ſich die beiden in 
ziemlicher Höhe befanden, wollte J. ſeine Stellung ver⸗ 
ändern. Er glitt jedoch dabei aus und fiel rücklings 
aus dem Schiff. Er blieb jedoch unglücklicherweiſe mit 
einem Fuß an der Gondel hängen und ſchlug fo mit dem 
nach unten hängenden Kopf mehrmals gegen den 
Bremsplatz auf. Der Verunglückte konnte nur tot 
geborgen werden. = 
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Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 17. April. Die 5 . Handels⸗ 
kammer als die befugte Vertreterin des Danziger 
Handels iſt in einer Eingabe an den Senat auf das ernſt⸗ 
hafteſte gegen die Entſcheidung des Oberkommiſſars des 
Völkerbundes über den Munitions⸗Entladeplatz 
vorſtellig geworden und bittet, dieſer Entſcheidung beim 
Völkerbund auf das nachdrücklichſte zu widerſprechen. Die 
Lagerung von Munition an einer beſonders für den 
Handelsverkehr günſtigen Stelle, im Mittelpunkt des Dan⸗ 
ziger Hafens ſei für die Entwicklung Danzigs zu einem 
ſelbſtändigen Handelshafen ein Todesurteil. — Vom 
19. April an wird der Flugpoſtverkehr wieder aufge⸗ 
nommen, und zwar zunächſt auf der Strecke Danzig 
Königsberg Memel. Mit dieſen Flugverbindungen wer⸗ 
den, wie im vorigen Jahre, zwiſchen dem Danziger Gebiet 
einerſeits und Oſtpreußen und dem Memelgebiet anderer» 
ſeits gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen j 

Art, dringende Pakete und Zeitungen befördert, ſofern für 
die Sendungen die beſondere Fluggebühr entrichtet iſt. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Poſen, 15. April. Ein Senſationsprozeß. Die bes 
reits mehrere Tage dauernden Verhandlungen in dem auf⸗ 
ſehenerregenden Prozeß gegen die Brüder Znaniecki aus 
Bromberg ſowie eine ganze Reihe Mitangeklagter 
wurden am Freitag, 14. d. M., zu Ende geführt. Für den 
Fall Behling bekannte ſich der Gerichtshof als für nicht 
kompetent, da dem Angeklagten die Beamteneigenſchaft im 
Sinne des Strafgeſetzbuches gefehlt habe. Konſtantin Zna⸗ 
niecki, Tadeusz Znaniecki, Ludwig Kuczynski und der An⸗ 
geklagte Marszat wurden freigeſproche n. Die Koſten 
des Verfahrens wurden der Staatskaſſe auferlegt. Die An⸗ 
klage richtete ſich gegen Unterſchlagung und Übernahme 
minderwertigen Materials zum Schaden der Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten in Bromberg. 

* Das Abenteuer des Dollarkavaliers. Berlin. Das 
Abenteuer eines Deutſchamerikaners, der mit 300 000 Dollar 
nach Berlin gekommen war, um ſich hier zu amüſteren, lag 
einer Anklage wegen Diebſtahls zugrunde, die das Schöffen⸗ 
gericht Berlin⸗Mitte beſchäftigte. Angeklagt war die ehe⸗ 
malige Choriſtin Cäcilie Schulz. Der Farmer Julius 
Bremer aus Dayton war, um Verwandte in Deutſchland 
zu beſuchen, nach Berlin gekommen und benutzte dieſe Ge⸗ 
legenheit, um ſich hier das Nachtleben anzuſehen. Im 
„Palais de Danſe“ lernte er eine junge Dame kennen, die 
ihm mit der Erklärung imponierte, daß ſie nur franzöſiſchen 
Sekt trinke. Die Zeche betrug zum Schluß etwa 12 000 Mark, 
die der Deutſchamerikaner mit 40 Dollars beglich. Der 
Kellner erhielt noch einen Zehndollarſchein ertra als Trink⸗ 

geld. Am nächſten Morgen erwachte der Amerikaner in 
einem Abſteigequartier im Weſten und ſtellte feſt, daß aus 
ſeiner Brieftaſche die Summe von 5000 Dollars 
fehlte, das heißt etwa 1800 000 Mark. Er ſelbſt er⸗ 
ſtattete wegen dieſer „Kleinigkeit“ gar nicht erſt 

Anzeige, und die Sache wäre im Sande verlaufen, wenn 
die Angeklagte nicht durch einen „Freund“, den ſie nun, da 
ſie Geld hatte, nicht mehr brauchte, angezeigt worden wäre. 
— Das Gericht erkannte mit Rückſicht auf die Höhe der 
Summe auf ein Jahr Gefängnis. 

; * Die verſchacherten Chriſtusfiguren. Eine im katho⸗ 
liſchen Ermlande bisher noch nicht vorgekommene Tat 
fand dieſer Tage in Guttſtadt vor dem Schöffen 
ihre Sühne. Schon ſeit längerer Zeit verſchwanden in der 
dortigen Gegend von den an den Landſtraßen aufgeſtellten 
Kreuzen die aus Zinn hergeſtellten Chriſtuskörper. Ge⸗ 
legentlich einer Hausſuchung wurde ein bereits zuſammen⸗ 
gebrochener Chriſtuskörper verſteckt im Bette des Maurers 
Hoppe in Guttſtadt vorgefunden. Die Unterſuchung ergab, 
daß der Angeklagte die geſtohlenen Chriſtuskörper 
eingeſchmolzen und das Zinn verkauft hat, um ſeiner 
Trinkleidenſchaft zu frönen. Wegen dieſer Tat in Verbin⸗ 
dung mit Rückfalldiebſtahl wurde der ſchon mehrfach vorbe⸗ 
ſtrafte Angeklagte dem Antrage des Amtsanwalts gemäß 
zu der geringſten zuläſſigen Zuchthausſtrafe von einem 
Jahre verurteilt. 


Vermiſchtes. 


* Die Bevölkerung Petersburgs. In Petersburg iſt 
eine Volkszählung vorgenommen worden. Danach beträgt 
die Zahl der Einwohner zurzeit 800 000. Hiervon ſind ſtati⸗ 
ſtiſchen Daten zufolge 250 000 Perſonen griechiſch⸗orthodoxen 
Glaubens, 250 000 gehören verſchiedenen Konfeſſionen an und 
300 000 haben ſich als „Ungläubige“ erklärt. 
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ſich hauptſächlich aus dem Verkauf von D 7 9 
beſtänden, bei denen die Valutadifferenz etwa 26,5 N 
lionen betrug. 


Poſener Viehmarkt vom 19. April. Es wurden one 


Die Salzlager betragen wenigſtens noch 10 Milli- 
onen t Salz, die jährliche Gewinnung beträgt 707 000 t 
Reinſalz. 

Die mit Zuckerrüben angebaute Landfläche iſt 
gegen 1920 um 12 Prozent geſtiegen. Der Lohn in der 
Textilinduſtrie iſt gegen 1920 um 80 Prozent ge⸗ 


Eine wichtige Entjcheidung 
über Valutarecht. 


Der Oberſte Gerichtshof für Großpolen hat durch Urteil zahlt für 50 Kilogr. Lebendgew.: 1. Rinder: A. Ochſen 1. 


22 er: 
16 000 bis 16500, 2. Sorte 11 500 bis 12000, 3. Sorte 5000 bis —— Te 


vom 27. Mai 1921 (C. 19% 0 in Sachen C. M.) folgendes 
wichtige Urteil im Valutarecht gefällt. 

Die Verordnung des Kommiſſariats des Oberſten 
Volksrats vom 11. April 1919 bezieht ſich nicht auf 
Fälle, in denen ausdrücklich Bezahlung des 
Kaufpreiſes in einer genau beſtimmten Valuta verein⸗ 
bart worden iſt. Der zur Zahlung des Kaufpreiſes in deut⸗ 
ſcher Mark Verpflichtete hat ſich um die erforderliche Ge⸗ 
nehmigung der Deviſenzentrale zu bemühen, und erſt im 
Falle der erwieſenen Erfolgloſigkeit der in dieſer Hinſicht 
unternommenen Schritte kann er ſich auf die Vorſchrift des 
§ 245 B. G.⸗B. berufen. Eine allgemeine Berufung auf 
den Inhalt der Berufungsſchrift bei der Reviſion entſpricht 
nicht dem Geſetz. g 

Die Behauptung, daß der Reviſionskläger angeſichts der 
Schwierigkeiten, auf welche die Zahlung des Kaufpreiſes in 
deutſcher Mark infolge Einführung der Devijenzentrale 
ſtieß, in polniſcher Mark zahlen konnte, hat bereits das 
Gericht erſter Inſtanz als unbegründet zurückgewieſen, und 
das Berufungsgericht hat inſoweit zutreffend gezeigt, daß die 
Verordnung des Kommiſſariats des Oberſten Volksrats 
vom 11. April 1919, auf die der Reviſionskläger ſich erneut 
beruft, nicht Fälle betrifft, in denen wie vorliegend ausdrück⸗ 
lich Zahlung des Kaufpreiſes in einer genau beſtimmten 
Valuta vereinbart worden iſt. Zur Zeit der vertrags⸗ 
mäßigen Fälligkeit des Kaufpreiſes und auch zur Zeit der 
Setzung der Nachfriſt für den Reviſionstläger durch den Be- 
klagten war dieſer unbeſtreitbar im Verzuge, ſo daß der 
Beklagte berechtigt war, damals ſich auf die Vorſchrift des 
5 326 B. G.⸗B. zu ſtützen. Die Reviſion ſtellt lediglich eine 
ſpätere Zeit, bis zum Ablauf der Nachfriſt vom Augenblick 
des Eutſtehens der durch die Verordnung vom 23. September 
1919 hervorgerufenen Schwierigkeiten in Frage. Jedoch 
mußte der Reviſionskläger, wenn er vom Beklagten die 
Gegenleiſtung forderte, ſeinerſeits in der im Vertrage aus⸗ 
drücklich verabredeten Art und Weiſe leiſten und alſo auch 
im eigenen Intereſſe die zur Ermöglichung dieſer Leiſtung 
notwendigen Schritte unternehmen. Nachläſſigkeit in dieſer 
Beziehung kann ihm als verſchuldeter Verzug angerechnet 
werden, ſofern er nicht beweiſt, daß er beim Tun dieſer 
Schritte Schaden erfahren hat, für den er nicht haftet 
( 285 B. G.⸗B.). Sofern jedoch der Reviſionskläger auf 
dem Standpunkt ſteht, daß die erwähnten Schritte, nament⸗ 
lich die Bemühungen um die Genehmigung der Deviſen⸗ 
zentrale, nicht von Erfolg begleitet ſein würden, iſt dieſe 
Beweisführung offenbar verfehlt, denn ſeine Sache war es 
in jedem Fall, nach den Grundſätzen des guten Glaubens 
ſolche Schritte zu unternehmen, und erſt nachdem ſich ihre 
Erfolgloſigkeit herausgeſtellt hat, hätte er ſich auf § 245 
B. G.⸗B. berufen können. Verletzungen materieller Rechts⸗ 
vorſchriften find demnach nicht feſtzuſtellen. Das formelle 
Recht wurde gleichfalls nicht verletzt. Die allgemeine Be⸗ 
zugnahme auf den Inhalt der Berufungsſchrift betreffs der 
tatſächlichen Feſtſtellung als nicht den Anforderungen der 
88 559, 554 Z.⸗P.⸗O. entſprechend, kann nicht in Rechnung 
gezogen werden. . 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Wirtſchaftslage in Polen. 


Die internationale Handelskammer in 
Paris veröffentlicht einen Leitartikel über die Wirtſchafts⸗ 
lage in Polen. Darin heißt es u. a.: Die polniſche Stein⸗ 
kohleninduſtrie hat im Mai 1921 447 000 t gefördert 
und im Auguſt 660 000 t, jo daß man erwartet, daß Polen 

bald ſo viel fördert, als die Gebiete vor dem Kriege er⸗ 
gaben. Die Kohlenbergwerke von Oberſchleſien find des⸗ 
halb von großer Bedeutung für Polen, weil dieſe Kohlen 
liefern, die für die Koksproduktion ſehr geeignet 
ſind. Die Koksproduktion iſt ſehr geſtiegen, ſie iſt von 
1 Million t im Jahre 1913 auf 1,22 Millionen t im Jahre 
1921 gebracht worden. Dieſe Menge genügt vollkommen, 
um ſämtliche polniſchen Metallfabriken hinreichend mit 
Kohlen zu verſehen. 

Was Erdöl betrifft, ſo förderte im Jahre 1914 Polen 
88 000 Waggons von je 10000 kg und im Jahre 1920 77 000 
Waggons, während in den erſten ſechs Monaten von 1921 
nur 44000 Waggons gewonnen wurden. Die Anzahl der 
Quellen iſt im Jahre 1921 auf 133 geſtiegen, jo daß man 
hoffen kann, daß die Erdölmenge bald ſo groß wie vor dem 
Kriege ſein oder die damalige Produktion gar bald über- 
treffen wird. Während der erſten Hälfte 1921 wurden 5615 
Waggons ausgeführt und 13 220 Waggons Nebenprodukte, 
wie Asphalt, Vaſeline, Parafine, Benzin uſw. In der Roh⸗ 
— 99 arbeiten 10511 Perſonen gegen 960 im Jahre 


Der Totaleiſenerz verbrauch beträgt augen⸗ 
blicklich 160 000 t. Im Jahre 1920 betrug die Erzeugung 


ſtiegen. In der Metallinduſtrie wäre zu erwähnen, 
daß mit der Anlegung einer neuen Fabrik für den Bau von 


Waggons und Lokomotiven begonnen wurde. 


Die andauernde Einmiſchung des Staates, die alle 
Privatinitiative tötete, hat nun ein Ende genommen. Das 


Einfuhrverbot erſtreckt ſich nur noch auf einzelne Luxus⸗ 


artikel und die Ausfuhr iſt mit Ausnahme von einzelnen 


Rohſtoffen und Nahrungsmitteln zugelaſſen. 


Zunahme der Eiſenproduktion in Polen. Die Produk⸗ 
tion von Eiſen betrug im Jahre 1921: 60 000 To., das ſind 
144 Prozent der Produktion des Jahres 1913. Im Verhält⸗ 
nis zum Jahre 1920 iſt eine Steigerung zu verzeichnen, da 
in dem genannten Jahre nur 10 Prozent der Produktion 
von 1918 erreicht worden find. Im Jahre 1913 betrug. fie 
418 416 Tonnen. 1 

Aufnahme des polniſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahnverkehrs. 
Aus Warſchau wird der „Induſtrie⸗ und Handelszeitung“ 
berichtet, daß zwiſchen der polniſchen und ruſſiſchen Regie⸗ 
rung ein Eiſenbahnabkommen betr. den Grenzverkehr zwi⸗ 
ſchen den Stationen Stolpce und Niegoreloje getroffen 
wurde, wonach zwiſchen den Stationen der polniſchen 
Staatseiſenbahnen einerſeits und der ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſtation Niegoreloje andererſeits, wie auch zwiſchen den 
Stationen der ruſſiſchen Staatseiſenbahnen einerſeits und 
der polniſchen Grenzſtation Stolpce andererſeits ein un⸗ 
mittelbarer Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Warenverkehr ein⸗ 
geführt wurde. 6 5 

Finniſch⸗polniſche Handelsbeziehungen. Die Wieder⸗ 
anknüpfung und die Entwickelung der Handelsbeziehungen 
Finnlands zu Polen iſt dem finnländiſchen „Merkur“ zu⸗ 
folge nunmehr in vollem Gange und hat durch die Grün⸗ 
dung einer Firma „Helvar“ (Helſingfors—Warſchau), deren 
Direktion aus Finnländern und Polen beſteht, feſte Geſtalt 
angenommen. Als Ausfuhrwaren aus Finnland kom⸗ 
men in erſter Linie Streichhölzchen, Papier und Pappe in 
Betracht. Der wichtigſte Einfuhrartikel aus Polen 
nach Finnland iſt Naphtha mit ſeinen Raffinaden und 
Nebenprodukten. Weiter werden aus Polen nach Finnland 
Wollſtoffe aus dem Bielitz⸗Diſtrikt und Baumwollſtoffe aus 
dem Lodzer Diſtrikt eingeführt werden. Von den übrigen 
wichtigeren Ausfuhrartikeln Polens ſeien noch Kartoffel⸗ 
mehl und Hanffabrikate (Seile, Säcke uſw.) genannt. So 
mancher Artikel, der früher hauptſächlich aus England oder 
Belgien bezogen wurde, ſoll nunmehr von Polen geliefert 
werden. Es ſei noch erwähnt, daß zurzeit Unterhandlungen 
über Lieferung von oberſchleſiſchen Erzeugniſſen, 
wie Kohle, Koks, Zink und Blei, geführt werden. Ver⸗ 
handlungen über einen Handelsvertrag zwiſchen 
Finnland und Polen ſtehen vor dem Abſchluß. 

Agentenprovikon an der Berliner Produktenbörſe. Die 
von der „Vereinigung der Vermittler an der Berliner Pro⸗ 
duktenbörſe, e. V.“, beſchloſſenen Mindeſtſätze der Ver⸗ 
mittelungsgebühren ſind feſtgeſetzt: 1. für alle Getreide⸗ 
und Futtermittelſorten (außer Kleie) 1½ vom Hundert vom 
Kontraktpreis, mindeſtens 3 Mark pro Zentner, 2. für alle 
Hülſenfrüchte und Olfabrikate (außer Kleie) 1 v. H. vom 
Kontraktpreis, mindeſtens 3 Mark pro Zentner, 3. für Kleie 
2 bis 3 Mark pro Zentner, 4. für Saaten und Sämereien 
1 v. H. vom Kontraktpreis, 5. bei cif⸗Geſchäften im Aus⸗ 
landsverkehr ½ v. H. 

Die Hauſſe am deutſchen Holzmarkt macht weitere Fort⸗ 
ſchritte. Man hört jetzt im oſtdeutſchen Holzhandel Preis⸗ 
forderungen für Stammware, die zwiſchen 5000 und 6000 


Mark ſchwanken, nennen. Zopfbretter wurden frei deutſch⸗ 


polniſche Grenze mit 3000 bis 3300 M. je nach der Dur 
ſchnittsbreite verkauft. Am Zopfholzmarkt beträgt die im 


Zeitraum von 4 Wochen eingetretene e etwa 
o m- 


800 M. je Kubikmeter. Stammware wurde aus 

merellen zu 3600 bis 4000 M. je nach der Zuſammen⸗ 
ſtellung der Dimenſionen verkauft. Aſtreine Sorten 
brachten mehr. Lebhaft war die Nachfrage nach Erlen⸗ 
ſchnittholz. Aus Kongreßpolen iſt eine Partie Rund⸗ 
erle zum Preiſe von 1400 M. je Feſtmeter frei ch⸗ 


polniihe Grenze verkauft. > 

Die polniſchen Holzpreiſe. Aus arſchau meldet 
die „Gaz. Gd.“: Die Grundſtimmung für Holz iſt 
feſt. Telegraphenſtangen 9 Meter lang, 13—16 Zentimeter 
Durchmeſſer 12000 M., 24 Zentim. Durchmeſſer 15—16 000 M., 
Rundſtangen (Fichte) 10 000 M., Fichtenkantholz 12—13 000 
Mark, engliſche Deals (Fichte) 30000 M., Runderle 24 Zenti⸗ 
meter für Fornieren 11—12 000 M., Eſpenholz 12—13 000 M. 
Die Nachfrage iſt groß, die Tendenz ſteigend. Für Papier⸗ 
holz iſt die Stimmung feſt, Brennholz iſt im Preiſe ge⸗ 


ſtiegen. 

1085 Prozent Dividende. Die deutſche Equador Kakao⸗ 
plantage und Export A.⸗G Hamburg verteilt für 1921 eine 
Dividende von 1085 gegen 170 Prozent im Vorjahre. Der 


Gewinn betrug 24,12 Millionen (3,86 Millionen). Er ergab 
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Warſchauer Börſe vom 19. April. Schecks und UM 
ſätze: Belgien 333-3. Berlin 19%,97—13,37. Danzig 12,97 133 
London 17 075—17 265. ‚Neuyort 3865—3905. Paris 359.—363. P 
27.37. Wien (für 100 Kronen) 49,99—50,35. Schweiz 751700 
— Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollars der Vereinigten 
Staaten 3370. Engliſche Pfund 17 500. Tſchechoſlowakiſche Krone, 
—. Kanadiſche — Dollars —. Belgiſche Franks —. N 
zöſiſche Franks 358. Deutſche Mark 13,35. 1. Goldrubel 1880 
500 Zarenrubel 230. N 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe 9 75 
Holl. Gu & 


4 


19. April. lden 11085,90—11081,10.. Pfund Sterl 
1281,20 1283,80. Dollar 289,70 — 290,30. Polennoten 7.615 5 
Auszahlung Warſchau 7.6174, Auszahlung Poſen 7.567 
Franzöſiſche Franken 2697.30 — 2702,70. 155 


Ä Kursbericht. 5 1 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für Deutfche 5 
1000° u. 100-Marfihetne 1295, für 50%, 20» u. 10-Markſcheine 1 

für kleine Scheine 1195. Gold und Silber unverändert. . 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 19. April n 
1,73 (1,90), Fordon 1,77 (1,88), Culm 1,71 (1,82), Grandenz 
3,02 (2,08), Kurzebrak 2,0 (2,42), Montau 2,02 (2,03), Piekel 
1,97 (2,12), Dirſchau 2,34 (2,38), Einlage 2,64 (2,48), Schiewen⸗ 
horſt 2,64 (2,54). Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. f 


Porter Wielkopolski; 
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„Madame Loulou 
Puder a. 
een RR e ere 5002 5 


Aeberall fordern! 
Erhält die Haut friſch, glatt und elaſtiſch. 


Engros-Berlauf: „Allegro“, Perigerie tt 5 


efon 111 


von Roheiſen 1920 000 t. 


rie 


— 


Don Montero machte ein verblüfftes Geſicht. ein 5 
taunen war unverkennbar. „Iſt das ſo unwiderleg i 


möchte Sie nicht vertreiben, meine Gnädige, Was ich zu & 
was Sie da jagen?“ fragte er N 


ſagen habe, können Sie ruhig hören.“ 
Alſo ſie bleibt. = 


Der Brafilianer. 


5 N Erzählung von Julius Knopf. Der a f 1 
h druck verboten.) Mann aus Sao Paulo fährt fort: „Ich bin ch beſtätigte. Laut deutſchem Geſetz. 1 

* 8 ern Senn, einige Monate in . habe aber nur wenige Wochen Er ſchien höchſt unwillig zu ſein. „Dann iſt das ein 727 1 
A Als wir nach erfriſchendem Bade uns wohlig im Sande | für Berlin vorgefehen und möchte die Angelegenheit fofort | dummes Geſetz,“ jagte er. Worauf ich höflich entgegnete * 
# räfelten und unjere Zigarre voll Behagen pafften, erzählte | geordnet wiſſen. Meine Freunde — ſämtlich ſehr reſpektable, [zwar im deutſchen Geſetz vielleicht manches dumm ſei, ab 1 

® mein Tiſchnachbar in der Hiddensber Penſion, der Berliner fleißige Leute, wie ihr Deutſchen ja alle — haben natürlich | nicht gerade die Adoptionsmaterie. ihr x 
Rechtsanwalt: 2 5 auch ihren deutſchen Klub in Sab Paulo. Die Not ihres Argerlich erhob ſich der Braſilianer. „Was ſeid 55 
5 Da ſteht man ſchon über drei Jahrzehnte in der Praxis, [Vaterlandes geht ihnen nahe, fie möchten ſich auf ihre Weiſe | Deutſchen doch für ſchwerfällige Menschen! Da will man 

ü denkt, alles, was im Leben irgendwie vorkommen kann, haft | für die alte Heimat betätigen und haben — euch etwas Gutes tun und einen unnützen Eſſer abnehmen, 

% / c ca. @lauben Sie mie, Here Mopalaz 
N ages erkennen, d . konnte i i } un ein Berliner Kl ein braſilianiſches 

a 115 1 5 5 11155 e e nicht ſein „Alles fallen. F e Adoption ausbitten wollte, 5 würde 1 anſtandslos bekom “ 

2 on dagewe ätte . a men — ſogar zehn für eins.“ © 
Vor einem halben Jabre war ich gerade im, Beoriff, We e ee 15 San N enuibere bas möge wohl fo: ſein doch Brue; 
. Übrige Fan Wed, ten ee groß, | tätigkeit anderer Art ausüben. Oft genug iſt ja die Ex- | ſei nicht Deutſchland — Deutſchland nicht Brafilien. hi 5 
N Übrigens ei ö 2 5 fahrung gemacht worden, daß Geldſammlungen zum Beten | Wahrheit, gegen die auch Don Montero nichts einwe 


kräftig, prächtiges, korngelbes Haar, blitzweiße Zähne 
hübsches Mädel aus dem Volke, das die Eltern — Vater 
Kutſcher — haben was lernen laſſen. 
Da wird mir ein Herr gemeldet. Er ſchickt ſeine Karte. 
Ich leſe: Luiz Pereira „ Ei BL gen 
ich, ein Klient aus Sao Paulo as iſt do 
Bellen] Alo il Einen Valutaklienten kann man | Sao 


der Armen unwürdigen Perſonen zugute gekommen find. 

Bei ae Braſilien nämlich. der 9 1 daß es Braſilianer! und ging. 

in in ird. er ſiche Fi N N etärin und N 

ſich der Beulſche e Klub. Daun dag Geld, 4 aaa — Eine Nocke ipäter kündigte mir meine Seren eng; 

will, ſeinen Zweck nicht verfehlt, hat der Deutſche Klub in bat mich, fie doch ſofort freizugeben. Grund — Verl obung. 70 
fo. beſchloſſen, ein Berliner Waiſenkind zu [ Ihr Bräutigam wünſche nicht, daß fie noch länger 8 


konnte. Er grüßte höflich, ſah meiner Sekretärin tief n 
die blauen Augen, küßte ihr die Hand — höflich find dieſe A 


#7. 


Braſilien! Alſo Milreis! 51020 
ſchon gebrauchen. Wird ein extra hohes Honorar abfallen. | adoptieren. Gleichviel, ob Knabe oder Mädchen. Das Kind Stellung e. WK l i I 
e Tate in. ee 

Ein brünetter Herr tritt ein. Hager, lang, tiefliegende | Deu Klub bürgt. Da ich das kleine Weſen mitbringen Suiz Pereird Rontero gus Brafflien, der dic ihr ge . 


ſoll, ſo bitte ich Sie, Herr Doktor, umgehend ein ſolches 
Berliner Waiſenkind zu beſorgen und es mir unter Liqui⸗ 
1 5 7 mein Hotel zu ſchicken.“ 
ein prachlos. 
Um mich zu vergewiſſern, daß ich ihn recht verftanden 


9 
habe und ein ſehr reſpektabler und wohlhabender Herr ſez 
Dem Chef ihres Vaters, der einige Jahre in San Pauls 

gelsbt habe, fei er gut bekannt. Luiz bliebe nur jo lange 
in Deutſchland, bis die beſchleunigte Trauung vollzogen 


ſchwarze Augen unter dicken Brauen; täffige Haltung, ele⸗ 
gante Kleidung, zwei Brillantringe am Finger, eine dito 
Nadel in der Krawatte. Brillanten aroß wie 'ne Rieſen⸗ 
erbſe, reinſtes Waſſer. 


/ 
0 Einladende Handbewegung meinerſeits — er ſetzt ſich. : a 
75 S ie ichäbigen 3 eines Franzöſiſch aufammen, | hatte, wiederholte ich: „Der Deutſche Klub in Sao Paulo — ſein würde, i i ie 
N 5 ih in dieser Sie ah feinen, Begehr zu ragen, da | ein Berliner Waiſenkind — adoptieren?“ Was blieb mir anderes übrig, als ihr Gluck zu 


> 
„So its, ‚ei wünschen! 
7 IB, Herr Doktor. Das eit doch eine ſebr einfache] gl ſic das junge Paar von miz verahfchiedete, f 


ch 
mir Don Montero herzlich die Hand und ſagte: „Si 


Ver 


ſagt er in einem langſamen, ſchwerfälligen, doch gut ver⸗ 


te 
ſtändlichen Deutſch: „Herr Doktor, ich ſuch einen Advokaten En 


N 3 3 702 1 7 7 ni Fi u 
in einer Miſſion, mit der mich meine deutſchen Freunde in „Doch nicht ſo einfach, wie Sie denken, mein Herr. 5 5 
7 Sas Paulo e haben. En ich im Hotel nebenan wohne, Und ich erläuterte Herrn Luiz Pereira Montero die | um Ihre Sekretärin gekommen, ich zu einer Frau, uno er 
ſo komme ich zu Ihnen.“ i Paragraphen des Bürgerlichen Geſetzbuches, aus denen her- Deutſche Klub in Sao Paulo zwar nicht zu einem A % ai 
Re Meine Sekrelärin legt ihre Papiere zuſammen und will | vorging, daß ein Kind niemals von einem Klub, fondern | Finde, aber dafür zu einem neuen Mitgliede als, das "7 
2 ſich diskret entfernen, doch der Brafilianer, dem das blonde J nur von einer menſchlichen Perſon, welche die und die Be⸗ meine Gattin ſchon telegraphiſch angemeldet habe?. 
Mädel au gefallen ſcheint, hält fe höflich zurück. „Bitte, ich | dingungen erfüllt, adoptiert werden könne. ' 2 — N 


. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


0 Tödliches Gift anftatt Medizin. Der in Weimar 
einen ge Malor a. D. v. Rettberg litt ſeit langer Zeit an 
55. Krankheit, die er durch den Gebrauch von CThloral⸗ 
Baze rat zu mildern gedachte. Dieſes Heilmittel hatte der 
Neben verſchiedentlich bezogen, bis ihm eines Tages ver- 
Ade. anſtatt Chloralhydrat Chlorbarium vertauft 
1 Nach dem Genuß dieſes gefährlichen Präparates 
en ſich ſofort ſchwere Krankheitserſcheinungen ein, denen 
85 ettberg am nächſten Tage nach ſchwerem Todeskampfe 
21 Dieſer Vorfall hatte eine Anklage gegen vier 
fahr ellte der Berliner Löwenapotheke wegen 
R äſſiger Tötung zur Folge, die jetzt das Landgericht 
faltet beſchäftigte. Die Beweisaufnahme ſpitzte ſich 
50 eßlich dahin zu, daß dem Apotheker und ſeinem Aſſiſten⸗ 
bender Vorwurf gemacht wurde, ihre Pflicht als Auſſichts⸗ 
bes ite in gröblicher Weiſe verletzt zu haben. Der Antrag 
Staatsanwalt lautete auf je acht Monate Gefängnis. 
langer Beratung kam jedoch der Gerichtshof mangels 
ender Beweiſe zur Freiſprechung aller Angeklagten. 
A5 Der Räuber und die Kinderpiſtole. Ein tolles 
enteuer, welches eine reiche Bremer Dame, 
Wau R., im Grunewald erlebt hat, beſchäftigte das 
de urgericht am Landgericht III in Berlin. Es 
elt ſich um einen „Theatercoup“, den zwei wohlgebildete 
guter Familie angehörende junge Männer in Szene 
oda Wegen Raubes und Bedrohung war 
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4 Mundi x die „Deutſche Wozu ganz ergebenſt einladet 
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g N 44. BEER 
| ag P l 1 Ul il el im N: Am 20. und 21. April 1922 
| 1 bret lan ee Beh 
alalaiken⸗Orcheſter, be 
5 Sabnborfir Kauen * FETT 0 * Eger x e Er Fr neh e Makiels ka, 1 er 3 40 Personen, x 
RR unc ! eher 5 N an ' 2 große a 
N; D „ 11 725 Verl. 5 Test Pruſinski = „ 79 Marchlewski 
Büro Expreß Ritterſtr. (Rycerskah 5 . . Nawrotzki „ Starczynski 
D „ Gahnbof) _ dio. 1 „ 17/ö18 . Stachowiak ofenftr. Mözana) 17 « » . Dobrinnsti 
. a 17... Lewitle ; . Brahutta Ehren. nee 5 . Greuda 3 
0 ” * a 2% Ba a Scene e e 184.4 2 ; 1 Bank Oſſowski d 
1 4 an ocims ka) RR wins N 2 a R 
e | eee r 
N Brenkenhoffſtr. @oelanowo) is Shall Schwedenbgſt. (its. Storub r) 1 Bolt 95 Schleuſenau (Okole). fe Sue cher Mesa Wedge — 
5 e R . 
ö Lnge ( 1 * Steinborn Säwedenitr, (Bodasene) 12 ‚Gordon Chauſſeeſtr. rn 2 . Raddatz e en 9 ge ee 
5 Lanzige itr. (Doftowa) 5 . Kluczinsti Sophien tr. (Dhun 9500 5 „ Kalitowski 9 „ Imme nfang . 8 
0 gerfir. (Gdansta) 2. . . Centr.-Verk.» Thornerſtr. (Koran ” 1011 Bahr x r . Gierihewsti Plätze von 200.— bis 1000.— 3 
* . 5 „ De 31: Müller 5 7 . sun „in Goeinger Billetverlauf: Kſiegarnig Boshisznn, Pl. Veatraln 3. 
1 1 . 2 * Verk. Vittoria | un Saving 10 75 Fe b 7 = „ mdriczeiewstt E Am Tage d. Konzertes Straßen bahnverk. bis 12 ihr. 
9 Büro Expreß Waenbausitr n h 1 1 1 Richter 8 
6 i „ . Zullle . . r ug 28. d. Nie. 
8 1 F gemle Wallftr. 20 (Bo) ale) 1 19 iz .  Daczata 
zu: n „ Wülhelmſtr. 1 5 ska) 10 Ormanowski N „ 87 Außer 
. * eee ger „ „ . Kr rte N * 108 95175 Sa | anz⸗ 
LA " a 1 * 
7 1 10 1 Pa Sa aer nee A 13 Rujnier Ernſtſtr. ce sta) A FR aan ozwiak fler a. ver en 
. e 5 132 . Aeg & n tele 4 ihne Bar obhleſe) eee 3 a ee Sat Bene einladet 
en ; 5 8 Mahrennem erben (Fordönska) 8 iegler Grenzſtr. (Sranienne), A 5. Soswial Gaitwirt® adaszewski 
N beipr. Wären 2/1 fferß 9 enckowski ankeſtr. (Cheiminsta) 20 aca _ Beznteti_(Mehort).sear 
a . Mickel Kl. Bartelſee (Male Bange e Schulſtr. ui Walt io. Dobslaw Achtung! N 
es Schmidt cba ka ao . % ſſa Waldreſtaurant 
ER (Dtu 5 512 . b . n reſtau 
Berne 14 „ Nnebe 59. . Mentz Schleuſendorf Gasen Szmukala (Mühltal) 
Sein et, 28 Gröger FE ehe) 15 „Sine est 0 dorf Riedaon) 20 donbtowst 
ae , , ee , ere Be mm 
Auer, nr BR IR Es“ ene e Kin Sierine un 1 „ 15 . Kaminski tiefert ab Ras a bw 
nad eritrabe) 90 Bleidjtelde (ele tg Schöndorf (Rupienica). re sag, Sonntag, 28. April 
. Berne ee. ee wolf 11 Komalewsti int) 52 David Schlaak & D browsll 5 
1 5 4 — rd.) Glinkerſtr. (Gl a 
Rep 0) 1 Ay 1 Kurfürſtenſtr. (Senaturste) 1 ski 53 . Purchla ulica ee Sal —_ ——— 
nerſtr. eee „ Stajer „ n Nufiew Auiawierftr. (Aulawsta) a.. Menlarsti eeſtraße. Achtung! 
ee * Ache „ Wirt. be 50 5 ; RR Lorenzitr. (Sieradata) 12 . . .. Leihnik Tel. 1 Tel. 1928. Koſowo. No ofomo 
Kujawierſtr. . 46. uin Vorkſtr. (Voniatowskiego) 1. . Rasmus Schröttersdorf (Szretery) Korbm übel Sonntag, Groß 2 pril 
Lui „ Dpalta ägerhof (Czuzköwko), RR 11 
Abu, (Hetmafska) 25. Juüchel e b 0 .. eden Bromenadenſt. Bromenada) 1, Suez jolid u, preisw, empfiehlt Tanz ran chen 
Mie a e i A (Bertie) 9 DEN een N 5 he; Erstes Rorbmöbele won Been Ae. 
Reuböferftr ER — Be Bergen " 10 2 Bede e (Szwederowoh. dar Der Wirk Ogorrek. 
f Ane (Ede Berlinerfir.) J Centre. Berk. „ A . . Neldſetn Frhr. Fibel f Ir allen tren alete ; 
auRSmansta) (Ee Sw. Zröcien Büro Capreh Prinzentbal (Wilczal). Feat Se 1. 12 ſwiſch n Miete deuſche Bühne 
Pojen itr. (Bognanista) 18. - B. Lot Berat. (Na vaters) 1... Dromte Gartenftr. (Piekna) 16/ 70. See zw ſchen eier Bydgoszcz. 
aden (U Beelen 1) Fi, % ͤ Hl und Bermieter (einium-znent er 
Bolten 14 Lewandowsti Sudeck. (St. ene See Nieſeſtr. e e 1] „ Sele scale es Nat ee, Süfe prompt Fre itag. 2 21. peu 1922 
a aße FR 3 „ Fentr. ⸗Verk.⸗ 9 Gitors eke A * 8 „ Herzderg und 9. erteilt. m welten Male! 
bet Büro Erpreß Dragönerſtr. (Utanska) 9 - . - zus, „ Reel ‚Ma Dana, Str. Zu ale 
Ne eee e Hobeſtr. Wyſorch 21. Saructer Sepang (As dee 2% Len 8 en | Ws ich noch 
Auntaüerfr. Bo Rorstah * : Swlaaken n 95 . Wee * Beilader 10.5 n. Jamborn Im Flügellleide 3% 


an. ns = 


tätigen Sie gefl., um exakt Nr zu werden 
ſendung per Poſt 
olg. v. m. Filialen 


Tel. 799. 800, 6658. 
SBENEWEERSERSELESTEUSRPFEURNDEURBESBERUERHUENZ beer 


ee liefern jedes Quantum ie Haus und ab Kahn 
a EN L. G. Dr 


Neal 


3. bon Nacho für Wieder⸗ 
sar| Pelluler Gelbhgſer 


d. wird wegen ſeiner Fein⸗ 


Boden werden die höch⸗ 
Geenen, er⸗ 
Beſonders bewährt 
a Jahren. Preis 
„ab Anbauſtation 8000 M. 
2 Selbſt⸗ 

erechnet. 
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9 verläſſige Kaſtrie⸗ 2 
Sulten nien Saunen gene Haustieren) düllhelreldebau⸗ 
Meld Pergande. weren bill v. Fach. I Mr 
25 Abi engen bei Herrn mann ausgef. Anfr. —5 ge k lat 4172 
5 Lag Lipowa 1. zu richten an A. Kur 
elefon 178. 4571 Biere Jasna 24 zu Porter Wiazdowa 3. 


der Zeichner Paul Fiſcher angeklagt, der zweite Angeklagte, 
Volontär⸗Zahnarzt Herbert Schönfließ, iſt nach der Mittei⸗ 
lung des Vorſitzenden flüchtig geworden. Am 14. Oktober 
v. J. machte Schönfließ mit Frau R. einen Ausflug nach dem 
Grunewald, der nach einem von ihm mit Fiſcher genau 
verabredeten Plan die Beraubung der Frau R. zum Ziele 
haben ſollte. Dieſer ſollten ihre Schmuckſachen geraubt 
werden. Der Plan iſt denn auch ganz programmäßig durch⸗ 
geführt worden: Als das Pärchen vom Tatterſall⸗Reſtau⸗ 
rant einen Weg durch den Grunewald angetreten hatte, kam 
ihnen Fiſcher plötzlich entgegen und bat Schönfließ um 
Feuer, welches ihm abgeſchlagen wurde. Es kam darüber 
verabredeterweiſe zu einem Wortwechſel, Fiſcher verabreichte 
ihm, ebenſo nach Verabredung, einen kleinen ſogenannten 
„Knockout“ — wenigſtens tat er jo — und „Schönfließ fiel 
ſofort, ſich bewußtlos ſtellend, zu Boden. Dann verlangte 
Fiſcher plötzlich von der erſchrockenen Frau Geld. Dieſe bot 
ihm 60 Mark an, er erklärte dies wohl nur als eine „An⸗ 
zahlung“ und verlangte von ihr den einen Ring, den ſie 
auch vom Finger ſtreifte und ihm überließ. Dann verlangte 
er noch den zweiten Ring und als ſie ſich weigerte, ſetzte er 
ihr eine Piſtole an die Schläfe und wollte ihr den Ring vom 
Finger reißen, den Frau R. ihm ſchließlich gab . Dann ver⸗ 
langte er auch noch die Perlenohrringe. Allmählich war 
Schönfließ „wieder zu ſich gekommen“ und Frau R. brachte 
ihn nach dem Bahnhof und von dort in einem Auto nach 
Hauſe. Schönfließ, der ſich, als für ihn nach den Ermitte⸗ 
lungen des Kommiſſars Werneberg die Sache gefährlich zu 


werden 17 7 in ein Sanatorium 1 8 und 
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eingetroffen !!! 
Hermann Voigt, Bernard nnn RAN 150. 
Eritllaffigen 


trockenen Preßtorfz 


Pohl & Sohn, G. m. b. H. 101 
E. Warminstiego 4/5. Telef. 440 u. 670. 


a Notesitiite, Notes, - 
Paſtelllreide, Schullreide ? 
verkäufer. be Aßmuß, Jogi Jagiellonska 12. 12 8 


Saat⸗Kartoffeln 


handverleſ., Früh. Roſe 1 of Hrobier, 


ſehr eee 15 1 en und in n in 


Schultz, Jagiellonska 29, Il. 5. 


unt Auf 
ittlerem 


rafien® 


= az 


ai Vergrößerungen, Bilder und Postkarten 
ii liefert EEE und ee ia Künstl. Ausführung 


2 749900 


Diejenigen unſerer Leſer, welche Über unregelmäßige ann der „Deutſchen Aundſchau zu klagen haben, bitten ni; 


5 Der Rassenrauhim „Zirkus King“ 


Im Bon 


feiniter Dualität Am Sonnabend, den 22. April 1922 
iefert hd 


Sant, & Krainstie, 


Fruchtweinkelterei 

mit Kraftbetrieb, 

Wieebork (Vandsburg). 
elefon 121 u. 21. 


5 lb. Armbanduhr 


u. Broſch, And. d. Mutter, | on, 
Sonntag 7 Uhr morgens 
2 | Rornm.l arme Waiſe verl. 
[Geg. gute Belohn. abzug. 

Be Graf, Kornm. 1. 56-5 Anfang 1,7 Uhr 


Zanzınnfit liefert eine erſtklaſſige Milttürkapellte. 


von dort entf Toben tft, hat den Hauptteil der Beute er⸗ 
halten und Fiſcher hat 1050 Mark abbekommen. Im Ter⸗ 
min war Fiſcher 1 behauptete aber, daß er in voll⸗ 
ſtändiger ſexueller Hörigkeit zu Schönfließ geſtan⸗ 
den habe und deſſen maßgebendem Einfluß ſich nicht habe 
entziehen können. Die Piſtole ſei gar keine richtige Piſtole, 
ſondern nur eine „Kinderpiſtole“ geweſen. Nach dem Gut⸗ 
achten des Sanitätsrats Dr. Magnus Firſchfeld und Sani⸗ 
tätsrats Dr. Leppmann iſt der Angeklagte 
veranlagter, phantaſtiſcher und kindlich ſich gebärdender 
Menſch, der wohl unter dem Einfluß des Schönfließ ge⸗ 
handelt hat. Dr. Leppmann beſtritt aber die Anwendbar⸗ 
keit des 8 51 St.⸗G.⸗B. Der Angeklagte wurde nur des 
einfachen Raubes sahne Mitführung einer Waffe) für 
ſchuldig befunden und zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


Vermiſchtes. 


* 30 Millionen 11 unterſchlagen. Der . 
und Bankier Dr. med. Charles L. Hartmann hat in ürich 
eine halbe Million Schweizer Franken (etwa 30 Millionen 
© ark unterſchlagen. Hartmann war zuletzt in Zürich 

zäſident der Verwertungsſtelle für ausländiſche Wäh⸗ 
rungen und hatte ſo Gelegenheit, die große Summe in ſeine 
Hände zu bekommen. Es wird damit gerechnet, daß ſich der 
Flüchtige in Berlin verborgen hält. 
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